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Die Washingtoner Meldung.

W.-T.-B.  Washington,  S . Juni . (Nicht¬
amtlich. Reuter.) Staatssekretär Bry an hat
demissioniert.

*

Die Kunde vom Rücktritt des novdcrmerikanischen
Staatssekretärs William Immings Bryan kommt sicher¬
lich nicht nur als höchste Überraschung für uns , sondern
wird auch in den Vereinigten Staaten selbst bsgueifliches
Erstaunen erwecken, weil bisher so gar nichts in der
Lfseutlichkeit bekannt geworden war , was als Anzeichen
dieses Schrittes gedeutet werden konnte. Und wenn
wn Augenblick ganz besonders wir allen Anlaß haben
möchten, uns dieses Ereignisses zu freuen, so wollen
wir uns deshalb vorläufig doch noch nicht allzuigroßen
Hoffnungen für die Zukunft hingeben, wenn auch die
Tatsache, daß der Rücktritt Bryans in d em Augenblick
erfolgt , wo es sich um die endgültige Form der Ant¬
wort auf die deutsche „Lnf itania" - No te
handelt , ohne weiteres die Vermutung an die Hand
gibt, daß es sich um ein gewisses Einlenken von der bisher
so schroff einseitigen Bcchn der Union handeln könnte.
Aber wir müssen nähere Nachrichten erst abwarten.

Denn aus der Erfahrung wissen wir , wie das bis¬
herige Wirken des deinokratischen Regiments in der
Union uns Grund genng zum, Mißtrauen gegeben hat
und wie vor allem auch der verantwortliche Minister
der äußeren Angelegenheiten es war , der in diesem
europäischen Kriege gerade Deutschland  gegenüber
eine mehr als zweifelhafte neutrale Haltung einnahm
und der sich selbst nicht ohne weiteres von dem Verdacht
zu reinigen vermag, daß er die amerikanische Waffen-
-und MunitivnsaussUhr — wenn auch nur indirekt —
sogar bsgünskigte. Stoch vor wenigen Wochen erklärte
Bryan ja noch, daß er nichts dagegen tun könnte. Sein
ganzes Wirken und Schassen als ausübender Staats-
mann sicht in schärfstem Widerspruch zu dem demo¬
kratischen Politiker Bryan , als den wir ihn ehedem aus
seinen Reden und -Versprechungen kennen lernten . Wenn
er in jenen Jahren iden Kampf gegen das Truftwesen
bis zum Messer ansagte, Forderungen nach sozialen Re-
formen echob und sich grundsätzlich für den Gedanken
der Schiedsgerichts-Verträge aussprach, so hat er sich
trotz alledem immer als schlechter Kenner der euro-
päischen Verhältnisse erwiesen. Einem solchen Mann
aber vertraute Herr Wilson — alleMngs wohl mchr als
Dank für geleistete Dienste und als Entschädigung für
dreimaliges Unterliegen als Präsidentschastskandidat —
das verantwortungsvolle Amt der auswärtigen Auge-
legenheiten an . Denn mögen auch aus I-eichtbegreis.
licher Rücksichtnahme gewisse demokratische Blätter
AmeMas noch neulich behauptet haben, daß er peinlich
bestrebt gewesen sei, auch Deutschland Gerechtigkeit
widerfahren zu lassen, indem er Englands Vorgehen ge¬
rügt hätte und daß seine Gesinnung durchaus fried¬
fertiger Natur war , so wollen -wir -doch nicht vergessen,
daß er immer ein Agitator war , und ein Agitator , dem
die Geistesgabe kühler Erwägung fehlt, wird immer be¬
sondere Gelegenheiten benutzen, um seine Weisheit ins
rechte Licht zu rücken und sich znm Heros
derer zu erhöhen, die am lautesten schreien
können. Wie gesagt, wir . haben uns für diesen
mangelhaft erzogenen und dilettantisch arbeitenden , in
Zirkusvorführungen auftretenden Herrn nie sonderlich
zu erwärinen vermocht, und es bleibt abzuwarten , ob
nun ein -anderer Kurs unter seinem noch unbekannten
Nachfolger eintreten wird.

Einstweilen ist es uns ja noch unbekannt , welche Vor¬
gänge sich hinter denKulissen abgespielt haben, welcheEin-
wirkungen und Gründe für Bryans Rücktritt bestun-
lneätd waren und welche Rolle dabei namentlich die .deut¬
schen Vorstellungen in Washington gespielt haben
mögen. Wenn sich unsere Hoffnungen und Erwartun-
gan erfüllen sollten, wenn die amerikanische Regierung,
namentlich auch in der „Lusitama "-Ang-el-egenhmt zu
einer anderen Auffassung als bisher kommen und dies
mich in der bisher noch zurück-gehaltenen zweiten Note
zum Ausdruck kommen sollte, so darf man dann über
die Affäre Bryan hinweg gern zur Tagesordnung über-
gch,en. Denn das könnte auch nur im eigensten Inter¬
esse der Bereinigten Staaten selbst liegen.

Die Ueberraschung in Berlin.
8. Berlin, 9. Juni. (Eigene Meldung. Ktr. Mn.) Der

MWchs Rücktritt Bryans hat auch hier in Berlin außer¬

ordentlich überrascht. Nach seiner ganzen bisherigen Haltung
durste man Bryan zwar als deir ausgesprochenen
Freund Englands  ans -ehen, auf der anderen Seite aber
bat er sich während seiner Amtstätigkeit von Anfang an als
ausgesprochener Friedensfreund  betätigt . Der Rücktritt
scheint mit dem KabinettSrat  zusammenzuhängen , der
gestern in Washington stattfard , und der sich zweifellos mit
der amerikanischen Note an Deutschland  befaßt
hat. O-Hne über die Gründe  des Rücktritts Näheres zu
wissen, wird man immerhin annehmen können, bfffj der bis¬
herige Leiter der ainerikanischen auswärtigen Politik in die¬
sem Kab' nettsrat gegen  eine allzu scharfe Antwort¬
note  gewesen ist und seine Konsequenzen zog, als er mit
seiner Anschauung in der Minderheit  blieb . Authenti¬
sches ist bis zur Stunde in Berlin noch nicht bekannt und die
Meinungen gehen zum Teil weitauseinander.  So ist
die „B st." in ihrem Artikel der gegenteiligen  Anschau¬
ung. Sie glaubt, Bryan fei wieder für eine Verschar¬
rung  der Note gewesen, und wie die angebliche Krankheit
Wilsons nur die Verzögerung  der Antwort habe ver¬
schleiern wollen, so -bedeute vielleicht die Deirrission Bryans
eine Schwenkung  der bisherigen amerikanischen Politik.

*

Gras Bernftorff bei Präsident Wilson.
Dcrilburgs Abreise.

Frankfurt a. Di., 9. Juni . (Ktr . Mn .) Siach einem
an die „Frkf. Ztg ." gelangten Radiotelegramm hatte
Gms Bern  st o r f f eine halbstündige Unterredung mit
Wilson, deren Verlauf befriedigend war . — >Dern-
b u r g reist nach Norwegen ab, nachdem ihm England
ungehinderte Reise zugesichert hat.

Elliot hetzt weiter.
In der „New Aork Times " richtet der frühere Prä-

sident der Harvard-  Universität , Dr . Charles
EI l i o t, einen Aufruf an die Noutrale .n mit der Auf-
iorderung , sich auf die Seite der „Gesittung " zu stellen,
indeni sie niit allen möglichen Mitteln bas Vorgehen
Deutschlands zu bekämpsen suchten. Er äußert den Ge-
-danken, daß bei strenger Wahrung der Neutralität
Nord - und Südamerika die Sache des Dreiverbandes
w-essntlich fördern könnten, indem sie ihren Fabriken er-
laubten , Nahrungs -msttel, Kleider und,Geschosse  für
die Verbündeten herzustellen, und indem sie chnen
Geld  zum Behufe des wn Interesse der Menschheit ge-
führten Kampfes sendeten. Die, Dienste, Welche die
amerikanischen Freistaaten auf diese Weise der „Frei¬
heit" und der „Gesittung" zu ,erweisen vermöchten, seien
wahrscheinlich größer als diejenigen , die sie durch ihre
Mitwirkung zu Land und zu Wasser zu leisten imstande
seien. An diesem Gerede des deutschfeindlichen Hetzers
ist — -darauf weist die „Kölnische Ztg ." ganz mit Recht
hin — -das Eingeständnis bemerkenswert, daß die Ver-
einigten Staaten durch ihre Kriegslieferungen, -die sie
jetzt schon nach ihrem vollen Vermögen ausführen , un¬
seren Feinden -mehr Hilfe  l e i st e n , als wenn sie
-uns den Krieg erklärten. Derselbe Gedanke ist schon
von englischer Seite geäußert worden. Wir sind dem¬
nach ganz im Recht, die, sogenannte Neutralität der Ver-
einigten Staaten als eine der st eckte Feindschaft
anzusahen und sie entsprechend zu behandeln.

Der Krieg gegen England.
Neue Opfer unserer II-Boote.

W . T. B. London, 9. Juni . (Nichtamtlich.) Lloyd
meldet aus Margate , daß der belgische  Dampfer
„M o n o p i e r" gestern abend von einem deutschen
Unterseeboot torpediert  wurde . Ter zweite Offi¬
zier, der zweite Maschinist und 6 Mann der Besatzung
landeten in Margate . Der Kapitän , dessen Frau und
Tochter, der erste Offizier , der Lotse und 12 Mann der
Besatzung werden vermißt. Das Schiff sank in einer
halben Minute . . Ä

■W. T.-B. London, 8. Juni . (Nichtamtlich.) Der
russische Dampfer „A d o I f" ist von einem Unterseeboot
vernichtet  worden.

« Zur Versenkung des „Jnkum ".
Amsterdam, 9. Juni . (Ktr . Bin .) Der norwegische

Dampfer „Wendla"  landete gestern in Falmouth 41
Mann der Besatzung des englischen Dampfers „Jn-
ku -m", ber , wie bereits mitgeteilt , 45 Mailen novdwest-
lich vom Lizardkap angeschossen wurde . Die Besatzung,
die sich bereits in den Rettungsbooten befand, glaubte,
daß das Schiss noch zu retten sei. Einige Mann begaben
sich cm Bord zurück. Wer in diesem Augenblick sah man
das Periskop eines Unterseebootes, und einige Sekun-

den später wurde -das Schiff von einem zweiten Tor¬
pedo getroffen und sank sofort. Die Matrosen , die an
Bord waren , konnten sich gerade noch retten.
Allein 14 Dampfer in den zwei letzten Tagen der letzte«

Woche versenkt.
Amsterdam, 8. Juni . (Ktr . Bln .) Eine von Lloyds

veröffentlichte Aufftellung verzeichnet allein 14 Dampfer
mnd Fischerboote als Opfer des, C -Bootkrieges an dm
b-öiben letzten Wochentagen, Freitag und Samstag.

Ein norwegischer Dampfer versenkt.
W . T.-B. London, 9. Juni . (Nichtamtlich. Reuter .)

Ein deutsches Unterseeboot hat in der Irischen See de«
norwegischen  Dampfer „Trudveng"  versenkt.

Was es mit dieser Vernichtung des norwegischen
Dampfers auf sich hat , werden wir ja hoffentlich auch
bald erfahren . Wäre es doch nicht das erste Mal , daß
ein solcher Fall nach genügender Untersuchung eine ganz
andere Aufklärung erhält , als sie „Reuter " für somL
Zwecke für gut und nützlich hält.

Der „Hellespont"-Fall beigelegt?
Athen, 8. Juni . (Frkf. Ztg .) Die deuffche Regie¬

rung akzeptierte die Forderung , der griechischen Regie¬
rung wegen einer E n t s chä d i g u n g für -den durch
ein ' deutsches II -Bovt versenkten griechischen Dampfer
.̂ ellespont ". Die EntschädigungHnmme wird
durch einen griechischen und einen dsutschen Experten
festgesetzt werden.

ver durch den Ieppelinangriff in London
angerichtete Schaden.

Aus zuverlässiger Quelle erfährt die „Köln. Volksgtg.",
daß der Zeppelinbesuch nichr nur die Vororte der Stadt , so-n-
dern auch London selbst  erreicht hat, und Koar sind eine
ganze Anzahl Boniben rm östlichen Stadtteil , unweit der be¬
kannten London  Docks , tziedergegangen. Ob die Bomben
die Docks salbst beschädigt haben, konnte der Gewährsmann
nicht ermitteln . Eine Bombe, Me in der Liverpool
Street  niederging , zerstörte drei Häuser gegenüber den dort
befindlichen Bahnhöfen derart , daß auch nicht ein Stein
auf dem anderen geblieben ist. Mehrere Bomben ftÄen in
der C c t Y R o a d nieder, kamen aber nicht zur Explosion. Bet
sorrders schwer scheint die Gegend um die Bro ad - Street
und Liverpool Street - Station  mitgenommen zu
sein, da die dort befindliche Eisenbahnbrücke,  die über
ein ziemlich breites Schi-enenfeld der North London Ry., der
Great Eastern Ry. und -der Colchester Line führt , zerstört
imiaroe. Hier hatte auch die Polizei umfangreiche Absperr-
maßregeln getroffen , so daß der Zutritt zu dieser Gegend meh¬
rere Tage unterbunden war . Die Brande,  die abends spät
begannen und teilweise bis spät in den anderen Vormittag
hinein wüteten , sollen von den Bomben hergerührt und g r o -
tzen Schaden  verursacht haben.

Au-s diesen Mitteilungen , die dem genannten Kölner Blatt
von einer Persönlichkeit zugehcn, welche in der Nacht des
Zeppelinbefuches rn London Werlte, ersieht man , daß die eng¬
lische Regierung alles Interesse daran hat, über die Wirkung
dos Besuches keine  Mitterlmrgen in das Ausland gelangen
zu lassen. Da die Bombenwürfe sich auch auf andere
Stadtteile Londons  erstreckt urrd, wie einwandstei
sestgestellt wird , dort ebenfalls Brände  erzeugt haben,
so ist anzunehmen , daß der angerichtete Schaden größer  ist«
als uns selbst beka>mt sein dürfte.

von den östlichen Kriegsschauplätzen.
Oie Lage in der Bukowina.

Aus dem österreichisch-ung«rischen KricgSpressequartier
meldet die „K. Z." : Die russische Armee in der Bukowina,
verrnehrt um die der Kalusz geschlagenen Heeresteile , die un¬
ter Nechbutkämpfen rm Zurückfluten sind, ist nunmehr von
ihrer Verbindung mit den mittelgalizischen Kräften vollends
ab ge drängt.  Sie wird nach Osten  geworfen . Die bei
Kalusz siegreichen Armeen stehen wenige Kilometer vor
S t j n i § I a u , der linke Flügel des Generals v. Pflanzer-
Baltin ist in die heftigste Offensive  übergegangen.
Die von St anislau-  westlich und nördlich abzüveigenden
Bahnen sind für r -usstsche Verschiebungen unbrauchbar gewor-
den, da die Verbündeten die Linien bereits durch¬
schnitten  haben . Der Vormarsch d-ex Armeen Linsingen-
Szurmay -Losffnann vollzieht sich in Eilmärschen,  die
trotz zahlreicher Gefechte fast die regelmäßigen Tag-esleistun-
gen ohne Hemmnisse marschierender Truppen erreichen.

Oer Beginn der Räumung Lembergs .-
Budapest, 8. Juni . (Ktr . Bln .) Nach einer Meldung des

Bukarester russophilen Blattes „Dimineata " hat die russtscht!
Armeelcitung bereits Vorkehrungen für die Räumung
von Lemberg getroffen. Auch die r u s s i s ch P o l i zei
hat ihre Tätigkeit eingestellt; es wurde eine Bürgerwache
bestellt.



Sette 2. Abend-Ausgabe. Erstes Blatt.

Die Geiseln von przemysl.
Berlin , 9. Juni . lKtr . Bln .) Ein neuer Akt russischer

Niedertracht aus Przemysl wird jetzt bekannt. Als die
Rusien noch die Herren von Przemysl waren , versammelten
sie 12000 Bürger der Stadt , von denen 6000 als Geiseln
Vach Rußland gebracht wurden.

Die verschleppten Juden.
W.  T --B. Petersburg, 8. Juni . (Nichtamtlich.) Wie

„Rjetsch" meldet, sind in Moskau 100 Juden mit ihren
Kindern  eingetroffen , die die Rusien aus Przemysl
verschleppt und nach dem hohen Norden verbannt haben.

Hoffnungsvolle Aussichten in Nord und Süd.
Berlin , 9. Juni . Roda Roda meldet der „Reuen Freien

Presse" : Ein sehr hoher Offizier bezeichnete die militärische
Lage in Nord und Süd als durchaus günstig . Im
Norden  sei die Reihe der Erfolge noch lange nicht ab¬
geschlossen.  Auch die Kämpfe im Süden liehen sich
sehr gut  an . Die Bevölkerung arbeite fieberhaft und an¬
dauernd mit . Die Steinlawinen hätten wie 1809 schon
mancher welschen Abteilung übel mitgespielt . Überläufer
kämen zu Hunderten herüber , meist in voller Ausrüstung;
einmal brachten sie auch ein Maschinengewehr  mit.

Vielsagende rusiische Anklagen gegen „Reuter ".
W.  T .-B. Petersburg, 9. Juni . (Nichtamtlich.) Sie1

„Nowoje Wremja " veröffentlicht einen offenen  Brief an
das Reutersche Bureau , :n dem sie dieses beschuldigt, die Mrt-
teilungen des russischen  Generakstabes nur sehr spär¬
lich und nicht gewissenhaft  wiederzugeden . Als
Beispiel wird angeführt : Während es nach den deutschen
amtlichen Berichten bereits feststand, daß die dritte  und
achte  russische Armee nicht mehr existierten und die
ganze Karpathenarmee  vernichtet sei (das alles ge¬
stehen die Russen nunmehr also ein ! Schrift !.), begnügt sich
das Reutersche Bureau mit Erzählungen von harmlosen
Schlachtepisoden.

Wiesbadener Tagdlalt.
Dieser offene Brief an Reuter ist zweifellos ein ver¬

schleierter Angriff an die Adresse des russischen Gene-
r a l st a b e s, der in seinen Berichten die wichtigsten Tat¬
sachen verheimlicht  hat , da Reuter in Wirklichkeit bis¬
her ausnahmslos alle offiziellen Berichte des russischen Gc-
neralstabes wörtlich wiedergegeben hat.

Eine besondere deutsche Auszeichnung für den Erzherzog
Joseph Ferdinand.

W-  T .-B. Berlin, 8. Juni . (Nichtamtlich.) Der „Reichs¬
anzeiger " meldet : Dem Erzherzog Joseph Ferdinand von
Österreich ist das Kreuz zum Stern der Grotzkom-

t u r e des Königlichen Hausordens von Hohenzollern mit
Schwertern verliehen worden.

„Ein schlafender Mann siegt nicht."
Ein dänisches Urteil.

Kopenhagen, 8. Junr . (K. Z.) Das Kopenhagener Blatt
„Koebenhavn", das im allgemeinen dreiverbands¬
freundlich  ist , schreibt, „Ein schlafender Mann siegt nicht",
fei ein gutes altes Wort, das auf das englische Heeres,
wesen  pasie , welches lange Zeit geschlafen habe. Wenn
auch die Engländer eine halbe Million Mann auf der West-
fiont haben mögen, so genüge das keineswegs, um Deutsch¬
lands Macht in Belgien zu brechen. Der englisch-fianzösische
Dardanellenangriff sei von vornherein ein phan¬
tastisches  Unternehmen gewesen. Auch die neuerdings ge¬
landeten Truppenstärken seien zu klein, um eine Entscheidung
herbeizuführen . Rußlands  Kampfkräfte seien durch
furchtbare Verluste hochgradig gesichwäch  t, das Mate¬
rial und die Offiziere seien schwer zu ersetzen. Die russische
Kriegführung sei mehr von politischen als von militärischen
Rücksichten geleitet, was sich jetzt räche. Nur durch die Zu¬
rückziehung  der Front könnten die Rusien neue unge¬
heuere Niederlagen vermeiden, deshalb sei ein sortgesetz.
ter russischer  Rückgang wahrscheinlich.
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Oke gleischnot in Petersburg.

W. T .-B- Petersburg , 8. Juni . (Nichtamtlich.) „Rjetsch"
meldet : Die Fl ei sch not in Petersburg nimmt zu. Me
Zufuhr wird immer geringer . Der Vertreter der Stadt , der
abgesandt worden war , um die Zustände in Südrußland zu
untersuchen, äußerte sich sehr pessimistisch  über die
Gesamtlage . Er hält die Herbeischaffung und Verbilligung
des Fleisches wegen der unüberwindlichen Schwierigkeit für
fast ausgeschlossen. Die Petersburger Fleischer  protestie¬
ren in einer Denkschrift energisch gegen die Anschuldigung,
daß ihnen die Schuld an den hohen Fleischpreisen beizumeffen
sei. Sie messen die Schuld fast ausschließlich dem nicht ge¬
nügend organisierten Wirtschaftsleben und dem Mangel an
Verkehrsmitteln bei. Auch Zucker und Roggen me  h I
werden immer knapper.
Die Sicherstellung des neuen Ernteertrags in Österreich
vor der Spekulation und der unrationellen Verwertung.

W. T.-B. Wien, 9. Juni . (Nichtamtlich.) Der Ausschuß
des Beirates der Kriegsgetreideverkehrsanstalt für Fürsorge,
betr . die neue Ernte , nahm einstimmig den Antrag , nach dem
die neue Ernte für die Bedürfnisse der Bevölkerung ge¬
sichert und jeder Spekulation sowie unrationellen Verwertung
entzogen  werden soll, an . Hierzu wäre die ganze Ernte
von Staats wegen zu beschlagnahmen,  mit Aus¬
nahme des eigenen  Bedarfs der landwirtschaftlichen Be¬
völkerung. Zur Durchführung dieser Aufgabe sei die Kriegs-
getreideverkehrSanstalt berufen . Es sei dringend notwendig,
datz auch der Heeresbedarf  der Kriegsgetreideverkehrs-
anstalt angesprochen und durch sie aufgebracht werde. Eine
zweckmäßig durchgeführte individuelle Aufnahme der Ernte¬
flächen und Erirteertvages wäre ehestens einzuleiten . Tue
Regierungen werden ausgesordert, Verhandlungen mit
Ungarn  eirrzuleiten , um den Reichsratsländern den statisti¬
schen Durchschnitt der Importe des letzten Jahres zu sichern.
Die Regelung des Verbrauches sei ausrecht zu erhalten und
die tägliche Vrcbrauchsmenge im Rahmen des Ernteertr ..'grS
gu erhöhen. Die Kleie  fei für die Viehhaltung zw sichern.

Der Krieg gegen Italien.
3um stolzen Erfolg des österreichischen Marine«

fliegers Glasing.
Berlin , 9. Juni . Den österreichischenMarinefliegern ist

es zum ersten Male gelungen, ein Luftschiff  zur
Strecke zu bringen . Unsere deutschen Luftschiffe find sowohl
auf ihren Flügen nach England  als auch bei ihren An¬
griffen auf Calais , Paris  usw . wiederholt von Fliegern
unserer Gegner angegriffen worden. Weder Engländern noch
Franzosen ist es gelungen, einen unserer Zeppeline zu ver¬
nichten. Mese schüttelten feindliche Flieger stets leicht ab
und erreichten den 100 Kilometer entfernten Heimathafen
sicher. Jetzt hat zum ersten Male in der Geschichte dieses
Krieges das Flugzeug über ein Luftschiff triumphiert.
Der tlampf an der österreichischen Südwestfront.

Berlin . 9. Juni . (Ktr . Bin .) Ein vergeblicher italieni¬
scher Borstoßversuch wird aus Wien gemeldet. Unsere eh -e-
maligen Bundesgenossen  befinden sich noch aller¬
orten jenseits  der Stacheldrahtverhaue , die wir gegen
Italien vorsichtshalber an unserer Südwestfront gezogen
haben. Einer italienischen Vorpostenkompagnie,
die in Tirol  und in F r i a u l in unsere Stellungen gelangt
war , wurde übel mitgespielt. Hierbei wurden von uns auch
Gefangene  gemacht.

wenig siegesgewktz.
Br - St . Gallen , 9. Juni . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bkn.)

Der „Meffaggero" bezeichnet einen italienischen Sieg  im
Trentino und Triest als wenig wahrscheinlich und fürchtet
auch, daß eine neue Niederlage  üble Folgen für
Italien haben werde.

Cadornas redseliger Bericht.
W-  T .-B. Rom, 9. Juni . (Nichtamtlich. Agenzia Stesani.)

Das Oberkommando teilt mit : In den Hochtälern jenseits der
Berge von Karfteit fetzten unsere Truppen bre  harten Kämpfe
vom 4., 6. und 6. Juni fort . Sie stehen feindlichen Stellun¬
gen gegenüber, die aus hohen Abhängen eingerichtet sind.
Unsere Truppen faßten an beiden Ufern des Jsonzo  festen
Fuß und bedrohen ernstlich Tolmein.  Am Unterlauft des
Jsonzo schlugen starke Abteilungen unserer Truppen noch
glänzenden Erkundungen durch Kavallerie angesichts des
Feindes Brücken  über den Fkuß. Sie gingen sodann auf
das östliche Ufer über , wo sie im Begriffe find, sich zu be¬
festigen. Wir suchen am Jsonzo sowie an den anderen Fronten

DerVormarsch
auf Lemberg.
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Untrrhalturigstril.
Kestdenz-Thearer.

Dienstag,  den 8. Juni : Gastspiel der Schcmspiel-
Gesellschcvft Nina Sandow : „Schattenspiele". Dramatische
Skizzen von Felix P h i l i p p i.

Fünf „Niedliche kleine Dingerchen" wurden gestern im
Residenz-Theater gegeben, und ein Ton klang durch das Haus,
ein Ton, der lange ncht mehr durch den kleinen Musentempcl
hallte . . . Gallische Art, üon einem Deutschen erzeugt . Alle
die kleinen Schandtaten spielen sich in und um Paris ab, und
das Ganze mutet an , als habe der bekannte Schriftsteller Felix
Philipp : sich sehr stark an der französischen Literatur dieser
Richtung inspiriert . Aber amüsant und pikant sind die Ein¬
akter, sehr geeignet, die Zuhörer bei der Hitze zu erfrffcheu.
Außerdem sei bemerkt, daß das Theater angenehm kühl war , im
Gegensatz zu der draußen herrschenden drückenden Schwüle.

Das Tempo, zuerst etwas schleppend, steigerte sich im
Laufe des Abends auf das angenehmste. Der erste Einakter
war übrigens nur sentimental , nicht pikant.

„Jugendfre imi de ". . . Sie finden sch wieder in
einem kleinen Nest. Der Schauspieler will einen Vortrags¬
abend hakten, der Apotheker des Ortes sitzt auf einem Freiplatz
als einziger Zuhörer . Die beiden kommen ins Gespräch und
entdecken, daß sie unzertrennlche Jugendfreunde waren . Herr
Gun old spielte den Apotheker sehr gelungen in Maske und
Spiel , Herr Bauer  den heruntergekommenen Mimen , dessen
Gedächtnis kläglich versagt, als er dem Freund eine Probe
fernes „Talents " geben will, recht glaubwürdig.

' -Die Unschuld vom Lande"  ist ein „anständiges
Mädchen". Mit einem Kutscher hat sie einen Sohn , in Paris
aber verdient sie schweres Geld als Amme und — als Geliebte
des Herrn . Der Kutscher erfragt ihr« Geheimnisse und be-

>Schimpft He, GekräM stttmrt dft Aum« , daß Ifbe «n „anjjön &i-

ges Mädchen" sei und setzt ihrem Bräutigam auseinander,
wie sie es machen will, dem Herrn in kurzer Zeit viel Geld zu
— erpressen. Dann Immen sie ein Anwesen kaufen, das sie
schmr lange haben rnöchten. Entzückt klopft der Bursche aus des
Mädchens Knie : „Du bist ein anständiges Mädchen", sagt er
überzeugt . Um die Amme machte sich Fräulein Markgraf
recht verdient , etwas weniger Herr Stein  um den Kutscher.

„Fifr"  ist eine Pariser Lobedamr. Sie sucht einen
Mann , den sie haßt — den Verführer ihrer Mutter , der auch
über sie namenloses Weh brachte. Und findet ihn gerade in
dem Manne , zu dem sie Vertrauen saßt , dem sie in einer lusti¬
gen Nacht, auf dem Maskenball , ganz ernst aus ihrem Leben
erzählt . Herr B a wc r gab den Lebemann — man kann wohl
sagen — mit Anstand und Würde, Nrna Sandow  die Lebe¬
dame mit vrel Temperament . Allerdings berührt es eigen,
die ernste Jbsendarstellerin rn einer so „leichten" Rolle zu
sehen.

„Die Versuchung"  naht denr unberührten Acht¬
zehnjährigen , dem Wein, Weib und Zigaretten ganz fremd
sind Die Versuchung ist eine bildhübsche Kokotte, die sich auf
dem Lande langweilt . an dem stillen Ort , wo Monsieur , der
Eifersüchtige, sie hinbrachte. Die kleine Episode wurde sehr
flott gegeben von Nina Sandow  als anmutige Versuchung
und von Herrn S chw e i ka r t als Jüngling , ganz köstlich in
seiner verlegenen Uubeholfenheit. Fräulein M a r kg r a f, die
eine dreiste Zofe spielte, sei lebend erwähnt , ebenso der brave
Papagei , der immer tim rechten Augenblick lachte, „Schafskopp"
oder „Spitzbub" rief!

Und dann zuui Schluß das Pikanteste : „Der stille
Teilhaber ". lBon diesem Stückchen sei nur verraten , datz
es sich in dem Empfangszimmer einer sogenannten „Pen-
sionsmutter " abspielte, eben zwischen jener „Mutter " und
einem klerikalen Herrn . Und daß die beiden sich schließlich vor¬
züglich einigren . . . Frau Donato  gebührt besonderes Lob.
Sie brachte es fertig, ihre sehr heikle Rolle komisch zu spielen»

ohne jemals über die Grenzen hinauszuigehon. Herr
Jordan  sekundierte auf das beste.

Es wurde sehr viel gelacht und sehr viel Beifall geklatscht,
— dabei war das HauS nur mäßig besucht. Ein Beweis, daß
die fünf „niedlichen kleinen Dingerchen", die kleinen, pikanten
Schandtaten , sehr gefielen. . . B. v. N.

Aus Kunst und Leben.
* Aus den Frankfurter Theatern . Me Frankfurter

Theaterverhältnrsie harren immer noch ihrer „Sanierung ".
Soll das bisherige System ewig fortdauern oder soll an seine
Stelle der städtische Betrieb treten , das ist die schwerwiegend«
Frage . Die Anhänger des städtischen Systems sind offenbar
in der Überzahl, aber es lassen sich auch manche Ginwändc
dagegen erheben, zum Beispiel solche finanzieller Natur . Das
Schmerzenskind ist das Schauspielhaus , wo seit etwa enrem
Jahr Herr Hofrat Behrend waltet . In den letzten Tagen yat
nun eine gewichtige Theaterpersönlichkeit Geh. Hoftat Zech
(Dresden ) die Verhältnisse am Schauspielhaus mit fach-
männischen Augen geprüft . Von ihm erwartet man nun ein
Gutachten, auf Grund dessen die Theaterdeputation ihre Ent¬
schließungen fassen wird. Endgültig können diese Ent¬
schließungen allerdings zurzeit noch nicht sein, aber sie wer¬
den wenigstens Unterlagen fiir das zukünftige Verhalten die.
ser städtischen Körperschaft schaffen. — Inzwischen geht der
Theaterbetrieb seinen Gang weiter . Im Schauspielhaus hat
man Ernst v. WolzogenS Tragikomödie „Das Lumpengesin¬
del" knapp vor den Ferien in den Spielplan ausgenommen.
— Die Oper  arbeitet trotz des Kriegs sehr gut und ihr Lei¬
ter , Richard Volkner, der vor kurzem seine Junggesellentag«
beschlossen hat, kann mit den Erfolgen seiner Bühne twllanf
zuftiedcn sein. Ein Erfolg war auch die Aufnahme vag
Joseph HaydnS reizvoller komischer Oper „Der Apotheker" tu
den Spielplan . Das einaktige Bühnenwerk des Meisters ds
-Schöpfung " wurde vor 25 Jahren in Wen gegeben und - ch
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für einen kräftigen Vorstotz die notwendige Bewegungs¬
freiheit  für den Tag zu erzielen, an dem die V e r w e n -
dnwg von Massen  beschlossen wird . Unsere Verluste
find verhältnismäßig leicht. Unsere Truppen feierten gestern
ein Rationalfest,  indem sie bereitwillig und mit Be-
geisteoung dem ständig unter ihnen weilenden Herrscher
ihre Arbeitslust , Opferfreudigkeit und das Schauspiel ihrer
vaterländischen Gesinnung darboten . Gez. Cadorna.

Schon kürzlich konnte an dieser Stelle darauf hingewiesen
werden, wie der italienische Chef des Generalstobes sich ganz
die Art und Weise der französischen amtlichen Berichte zu eigen
gemacht hat. Diese letzte Auslassung aus seiner Feder Uefert nun
weiter den Beweis, wie er voll hochgeschwellter Hoffnung auch
nach Joffres Beispiel seine Zukunftspläne nicht zu verheim¬
lichen vermag. Immerhin , wenn auch das italienische Vott
statt wirklicher Taten wenigstens Phantasien braucht, um sich
daran zu berauschen, so dürfte dieses Verfahren doch auch den
österreichischen Heeresführern nicht ganz unerwünscht sein!

Der italienische Admiralstabsbericht.
W . T .-B . Rom, 8. Juni . (Nichtamtlich.) Der Admi-

ralstabschef gibt folgenden Bericht heraus : Gestern vormittag
hat unser  Torpedobootszerstörer - Geschwader
zum dritten Male Monfalcone  beschossen. Dreien der
Nähe des Schlosses Duiro  ausgestellte Batterten  er¬
öffnten ein heftiges Feuer gegen unsere Zerstörer . Diese
richteten ihr Feuer gegen die Batterien , brachten eine zum
Schweigen und äscherten das Schloß ein. Unsere Zerstörer
sind wohlbehalten zurückgekehrt. Vergangene Nacht hat eines
unserer M ar i n e l en hl u ft sch i ffe einen neuen Flug
über Pola  auSgeführt . das mit mehreren Bomben belegt
wurde, die alle auf Punkten militärischen Charakters platzten.

Eine italienische „Kulturtat ".
Lugano, 8. Juni . (K. V.-Z.) Das Bild des Meuchel-

Mörders Oberdank ist an Stelle des österreichischen Wappens
an dem Konsulat in A n c o n a befestigt worden.

Salandra zum Ehrenbürger von Rom ernannt.
Lugano, 8. Juni . (Ktr . Bln .) In der gestrigen Stckt-

ratsfitzuug in Rom wurde beschlossen, dem Ministerpräsidenten
Salandra das römische Ehrenbürgerrecht zu verleihen. Ern
Antrag des Stadt rats Palomba , dieses auch dem Minister des
Kutzern Sonnino  zu verleihen, wurde abgelehnt.

Absonderliche Auswüchse der italienischen
Spionenfurcht.

Der Ruf nach P -lizeiaussicht für deutsche Schulkinder.
Berlin , 9. Juni . (Ktr . Mn .) Die Spionenfurcht m

Italien nimmt immer noch zu. „Secolo" warnt sogar vor den
deutschen Schulkindern  und verlangt polize,.
tich e Aufsicht  über sie. In Ancona wurden 2 Damen vom
Ballett verhaftet , die im Hutfutter verdächtige Briefe rmt-
geführt haben sollen. Ein Blatt bringt ernen heftigen Artikel,
weil in Turin ein Konzert in deutscher Musik stattfand.

Verhaftung von Ordensbrüdern und Geistlichen.
Lugano, 8. Juni . In San Severino  bei Ancona

wurden verschiedene Franziskaner  verhaftet , angeblich
weil sie Zichtsignale gegeben hatten. Der Pfarrer  von
Buggiano wurde festgenommLn, weil er sich gegen den Kr,eg
ausgesprochen hatte.

Ein weißer Rabe.
Berlin , 9. Juni . (Ktt . Bln .) Der Mailänder sozialistische

„Avanti " erhebt Einspruch gegen den Feldzug der Natio¬
nalisten und gegen die H e tze gegen deutsche und österreichische
Staatsangehörige . Das Matt sagt : Der Hatz W " e
anderen Völker sei durchaus nicht notwendig, um tat ftae«
für das eigene Land kräftig zu führen . Ntth vor drei Wochen
sei das heuttge Geschimpft auf die Deutschen umnogttch ge-
wesen und wahrscheinlich als B l o d f r n n bezeichnet worden.

Die mangelnde Xriegsfürforge in Italien.
Genf. 9. Juni. (Ktr. Bln.) Salandra . jnber

Erkenntnis , daß-die Krckgsfürsorige vwleszu wunschm
übrig läßt , ermähnt in einem Runldschrscken alle Pra-
fetten in den Provinzen für i*e notwendige Forve-
runa der nationalen Fürsorge «MHutreten.
Es nässe endlich der begüterten Gesellschaft

Auch Äie MjMbriMt
jgie£>en Weisungen, wie Organisationen zu schaffen seien.
Natürlich predigen sie taüben Ohren ._

damals wie heute sehr gefallen. Reizvoll wie die Fabel ist
auch die Instrumentation des Werks, das eine vorzügliche
Übergabe erfuhr und wohl in der heutigen Besetzung noch
viele Theaterbesucher erfteuen wird. Neu einstudiert gab man
am cheAn Ab-nd Mozarts Singspiel „Bastien und
Basttenne " und Eugen d Alberts Lustspiel „Dre Abreise,
zwei Einatter , die wert waren , der Vergessenheit entrrsien zu
werden. ***

Llrinr Chronik.
Theater und Literatur . Wilhelm M i e tzn e r, unser

früherer geschätzter Mitarbeiter , der bekannte Berliner
Schriftsteller , ist, wie jetzt erst bekannt wird, vor etwa zwei
Monaten in den Karpathen gefallen.

Bildende Kunst und Mustk. Friedrich Hollaender,
ein Sohn des bekannten Berliner Komponisten Viktor Hol¬
laender , der im Berliner Deutschen Künstlertheater die
Operette „Die Schöne vom Sttand " dirigierte , ist für mehrere
Jahre dem Deutschen Opernhaus zu Charlottenburg der»
pflichtet worden.

Wiffenschaft und Technik. Der Hohenzollernforscher
Archivdirekwr Geheimer Hofrat Dr . Karl Theodor Zinge-
ler  in Sigmaringen feierte vorgestern seinen siebzigsten Ge¬
burtstag . Die Zahl seiner Schriften , die die Hohenzollern-
schen Lande und das HohenzollernscheHauS betteffen , ist eine
ungemein große.

Der Erzherzog Leopold Salvator  von Österreich,
der sich als Artillerieinspektor hervorragende Verdienste um
das Arttllerie - und Verkehrswesen der österreichischenArmee
erworben hat, ist, wie aus Wien  gemeldet wird, zum
Ehrendoktor der Technischen Hochschule  ernannt
worden. .

Die Univerfitätsprofessoren Hoftat Frhr . v. Ersels-
berg und Kraus find von der Athener  Universität zu
Ehrendoktoren promoviert worden. Es hat ihnen zu Ehren
eine Feier stattgesunden, in der die Ernennung mit grotzer
Begeisterung begrüßt wurde.

^resvaSrAer Tagblatt» Abend-Ausgabe. Erstes Matt. _ Sette V ^
Lord Cremes zurückhaltende Meinung über -

den neuen Bundesgenossen.
Lr .Nvttcrdam, 9. Juni . (Erg. Drahtbericht . Ktr . Bln .)

Englische Blätter iveisen, wenn auch nur sehr verklausuliert,
daraus hin, datz der stellvertretende Minister des Nutzern,
Lord Steine,  über das Eingreifen Italiens in den Weltkrieg
ich auffallend zurückhaltend aussprach. In einer Rede im
Oberhaus erklärte er : „Bündniffe, wie das mit Italien , die ,
aus rein politischen  Interessen beruhen und nicht auf
Volksempfindungen oder auf dem Brstteben , nach Erreichung
derselben fortzubestehen, zählen nicht zu den Idealen , die
Krisen, wie die gegenwärtige, zu überleben vernrügen.

Kein Weißbuch des päpstlichen Stuhles?
W- T - B. Rom, 8. Juni . (Nichtamtlich. Agenzia Stefans .)

Die Nachricht von der Veröfferttlichung eines Weißbuches
durch den Heiligen Stuhl wird von autoritativer Seite
dementiert.

vom französisch-belgischen
Kriegsschauplatz.

Unzureichende Verteidigung Verpestung Verdun.
Br . Zürich, 9. Juni . (Eig. Drahtbericht . Ktt . Bln .) Der

Marinemitarbeiter der Pariser „Information ", ein Admiral,
erklärt , datz die französischen Marinegeschütze
der Festung Verdun den neuen weittragenden deutschen Ge¬
schützen, die Verdun jetzt beschießen, nicht gewachsen seien.
Frankreich besitze aber in gewissen Häfen Marinegeschütze von
noch größerem Kaliber, es gälte nur , Transportmittel daiur
zu schaffen. Dem „Matin " zufolge beschloh die französische
Heeresleitung , alle mobilisierten Facharbeiter von der Front
in die Waffensabriken und Munitionswerkstätten zurück¬
zuschicken.
Hervtzs Kritiken an der französischen Zensur.

W. T.-B. Paris , 9. Juni . (Nichtamtlich.) In einem
„Das Recht aus Wahrheit " überschriebenen Artikels tritt
Herbe  in der „Guerre Sociale " gegen die Art auf , wie da?
sranzösffche Publikum über die Ereignisse unterrichtet wird.
Er bedauert . Sah die Zensur  nur Günstiges für die
Alliierten und Ungünstiges fiir die Zentralmächte zulasse, be¬
sonders aber, datz der Abdruck der deutschen, österreichisch¬
ungarischen und türkischen Tagesberichte untersagt  sei.
Man hätte sonst vermeiden können, datz der Fall von PrzemySl
Überraschung und grohe Bestürzung hervorrief - Er könne nur
die Achsel zucken, wenn er sehe, wie die französischen Agen¬
turen phantastische deutsche Verlustziffern  ver¬
öffentlichten und wenn er dem gegenüberstelle, datz fett
Kriegsausbruch die französischen Verluste systematisch
verheimlicht  würden . Ein grotzer Fehler sei auch die
Abfassung der ftanzösischen amtlichen Berichte. Es vergehe
kaum ein Tag, wo nicht eine schwere Schlappe der Deutschen,
die Gefangennahme zahlreicher Deutscher, _bte Eroberung
feindlicher Schützengräben, Häuser und Mühlen gemeldet
werde. Aber nur selten finde man ein Eingeständnis fran¬
zösischer Verluste. Allmählich erkenne die Öffentlichkeit, datz
ktt französischen Verluste schwer sein müßten und daß man
ungefähr auf demselben Fleck stehe wie im November. Durch
solches Verfahren werde man endlich erreichen, datz kein Mensch
mehr ein Wort der amtlichen Berichte glaube und datz daS
Vertrauen  des ftanzösischen Volkes getötet  wecke.

Vermehrung der Arbeitskräfte in der ftanzösischen
Waffenfabrikation . _ „ „

W . T .-B. Paris , 9. Juni . (Nichtamtlich.) Der „Matin
will wissen, Sah alle Sp ez i al arb e it er der Metall¬
industrie und Ingenieure , welche mobilisiert an der Front
und in den Devots stehen, den fiir die Landesverteidigung
arbeitenden Werkstätten wieder zugeteilt wecken sollen. Diese
Maßnahme hängt mit der Steigerung des Munitions - und
KriegSmaterialbedarseS zusammen.

Mit dieser Absicht geht auch eine Fockerung zusammen,
die im Parffer „Journal " vertreten wick. Wir erhellten dar-
über folgende Meldung:

Deutschlands unerschöpfliche Vorräte.
Genf, 9. Juni . (Ktr . Mn .) Senator Humbert veroffent-

luht im Pariser „Journal " einen Artikel unter dem Titel
„Kanonen und Munition ". Er bekämpft  darin die
Meinung , datz Deutschlands Vorräte an Kriegsmaterial und
Munition demnächst erschöpft sein würden . Humbert sagt,
man könne eine so leichtfertige Verblendung nicht scharf genug
zrrrückwersen, da sie nur grausame Enttäuschungen,
wie die Niederlage der Russen, bereiten wecke. Man müsse
die Stärke des furchtbaren Gegners klar erkennen, ihm nach¬
ahmen, um ihn überwinden zu können. Humbert erklärt
dann erneut , datz die Ablehnung der Vorlage Darbiez erfor-
derlich sei, da kein Mann aus den Fabriken und anderen Be¬
tricken fortgenommen werden dürfe.

Tod des ftanzösischen Marinestabschefs.
^ T .-B'. Paris , 9. Juni . (Nichtamtlich.) Der Chef des

Marinestabes , Vizeadmiral Aubert,  ist gestern im Backe-
grace-KrankenhauS gestorben.

Der neue französische Admiralstabschef.
Sr . Paris , 9. Juni . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bin .)

Vizeadmiral de Jonquieres  ist zum Chef des Admiral¬
stabes ernannt worden. Eugen de Jonquieres ist im Jahre
1880 gckoren, also 56 Jahre alt . Er war in den Jahren 1906
und 1907 Marineattache bei der ftanzösischen Botschaft in
Berlin , später Kommandant der französischen Mittelmeer-
flotte.
Die verheerende Wirkung des Alkoholgenusses

hinter der französischen Zront.
W - T .-B - Paris , 9. Juni . (Nichtamtlich.) Im „Echo de

Paris " erklärt General ChersilS , datz der Alkohol-
gcn  utz hinter der Front einen erschreckenden Um¬
fang  angenommen hat. In den Garnisonsstädten verzeichnen
die Cafes und Schankwirtfchaften ungeahnte Einnahmen.
Ausschreitungen und UnsitLichkeit halten mit der Trunksucht
gleichen Schritt . An der Front selbst ist diesem Mihstand zwar
Einhalt geboten, aber die Regierung und besonders der
Kriegsminister müssen die allerschärfften Maßnahmen er-
g'-eisen, um hinter der Front diesem Übelstande, welcher die
besten Kräfte der Nation aufzckrt , schleunigst abzuhelfen.

Zur belgischen Zivilvcrwaltung berufen.
Der Landesbankrat Dr . Kotterheidt von der Rheinischen

Provinzial -Verwaltung in Düsseldorf, bis vor kurzem Haupt -»
mann beim Generalkommando in Münster , ist vom General¬
gouverneur in Brüssel in die belgische Verwaltung berufen
worden.

Die Rückkehr der Belgier.
Genf , 8. Juni . (Ktr . Mn .) Zahlreiche flüchtige Dttg^

verschiedener Berufe und Stände sind in der letzten Woche
zum Teil mit ihren Familien wieder nach Belgien- zurückgv-
kehrt. Dir zuständigen deutschen Konsuln  tu der
Schweiz haben ihnen entsprechendePässe ausgestellt.

Der Krieg im Grient.
ver amtliche türkische Bericht.

Vernichtung eines feindlichen Transportschiffes.
Konstantinopel, 8. Juni . Das Hauptquartier teilt mitt

An der Dardanellrniront  fand gestern kerne bedeu¬
tendere Kampshandlung stakt. Bei Ari Burn«  zerstörte
gestern .morgen unsere Artillerie einen feindlichen Beobach-
tungsposten. Unsere Batterien an der anatolrschen
K ü st e der Meerenge beschossen gestern wieder wirkungsvoll
die Artillerie deö Feindes , seine Lager rm Sübschnitt von
Sedd - ül - Bahr  und Transpottschiffe . An Bock eines
Transportschiffes,  das von unseren Granaten ge-
ttüsfen lwurde, brach ein Brand  aus ; es legte sich auf di«
Seite und sank.  Die anderen Transportschiffe verließen/
von unsereur Feuer eingeschüchtert, schleunigst ihren
Antergrund. — An den anderen Fronten nichts von Be¬
deutung.
Die Bedeutung der Erfolge bei Sedd-ül-Bahr^

W. T .-B. Konstantinopcl, 8. Juni . (Nichtamtlich.) Nach
Ansicht gut ' unterrichteter militärischer Kreise hat der letzte
Erfolg de: türki'schen Truppen gegen die Engländer und Fran¬
zosen bei Sedd-ül-Bahr eine besondere Bedeutung :,
denn die Kämpfe vom 4. bis 6. Juni waren die heftigstes
und u >n f a n g r e l ch st e n seit der Ausschiffung der Englän¬
der und Franzosen am 25. April. Nachdem diese an mehreren
vorangehenden Tagen Verstärkungen  erhielten , die auf
15 000 Mann geschätzt werden, scheinen sie den Plan gefaßt
zu haben, um jeden Preis  die türkischen Linien zu
durchbrechen,  uin ans der schwierigen Lage herauszu»
kommen, in die sie geraten sind, seitdem ihre Schiffe aus
Furcht vor Unterseebooten  sich in größerer Entfernung
halten Die Schlacht war sehr eckittert . Die Engländer und
Franzosen wurden am ersten Tage von vier  Panzers,
schiffen  unterstützt , die sich jedoch in der Folge zurück^
zogen.  Die Türken verrichteten Wunder  an Tapferkeit.
Es ist ihnen schließlich gelungen, die Engländer und Franzosen
zurückzutreiben,  indem sie chnen sehr beträchtliche Ver¬
luste beibrachten, deren Zahl natüttich nicht genau angegeben
wecken kann. Gestern und heute herrschte Ruhe  auf der
Dardanellenftont . Feindliche Schiffe ließen sich .gestern nicht
sehen. „Tcmtn" hebt die Bedeutung der Ergcknisse dev
Kämpfe vom 12. April bis 6. Juni hervor und sagt : „Die Hol¬
den, die die Dardanellen verteidigen, schworen, nicht einen Zoll
breit Landes dom Feinde zu Merlaffen . Es bleibt den EriM
ländern nur eines übrig , sich aus dem Staube zu machen."

Wiederaufnahme der Dardanellenangriffe.
Sr . Amsterdam, 9. Juni . (Eig. Drahtbettcht . Ktr . Mm .)

Nach einer „Time  s"-Meldung aus Athen hat nach Gerüch¬
ten aus Mytilene die englisch-französische Flotte vor de«
Dardanellen das Bombardement wieder ausgenommen. Es
würden (wie an anderer Stelle ausgefiihrt . Schrift !.) ftische
Truppen gelandet und die Türken hätten sich an verschiedenen
Stelle » zurückgezogen.
Neue empfindliche Verluste des Landungskorps.

W. T.-B. Konstantinopcl, 9. Juni . (Nichtamtlich.) Nach
Telegranunen von den Dardanellen hätten die Engländer und
Franzosen tn den letzten Kämpfen bei Ari Burnu in dev
Nacht vom ö. zum 6. Juni über 2000 Tote  gehabt . Ihre
Verluste in den letzten Kämpfen im Abschnitt von Sckd -üi»
Bahr sind noch bei weitem höher.

18000 Mann frische Truppen gelandet.
Berlin , 9. Jum . (Ktt . Bln .) Nach einer Meldung bex

„Boss. Ztg." aus Mytilene haben die ttansatt -Mttfche»
Dampfer ,„Maurctania " und „Transisyllvauia " t«
der Bucht vonMudroS  15 000 Mann frische  Truppen ge¬
landet , die morgen nach Ga l l i p o l i weitergühen werden.

Französische Kaperbrut e.
W. T.-B. Lyon, 8. Jum . (Nichtamtlich.) .Mvuvelkste^

meldet cw3  Paris : Das französische Konsulat in Kairo bex
richtet, Latz das französische Geschwader an der syrische«
Küste dre beiden Dampfer „Jndiania " und „Persepolis " sowie
acht Segelschiffe gekapert  hat . Alle Schiffe liegen i»
Sllexandria vor Anker außer der „Jndiania ", die von de« ,
englischen Behörden in Dienst gestellt worden ist.

Die Zuflucht zur Lüge und Hintsrlist.
Das Märchen von schweren türkischen Verlusten..

W. T.-B. Konstantinopel. 8. Juni . (Nichtamtlich Agence
Milli .) Eine englische Veröffentlichung vom 1. Juni aus
Kairo gibt Erklärungen asmanifcher Gefangener wicker , nach
denen unser 20., 50. und 56. Regiment so gut wie vernichtet
sein sollen, unserem großen OffizierSmangel infolge unferev
starken Verluste durch Marineoffiziere und Kadetten abyehok-
fen worden sei, und unsere Verluste bis heute überhaupt be¬
reits 40 000 Mann betrügen . Derartigen Erzählungen bis zu
dem Grade GlaMen beizumessen, daß man sie in amtliche«
Mitteilungen aufntmmt , wie es der englische Generalstab tuch
heißt große Naivität  und seinen vollständigen
Mangel an gesundem Menschenverstand beweisen. Nufere
Feinde aber bck'.enen sich angesichts der Unwirksamkeit alle«
gegen ans verwendeten Waffen der Lüge  und H i n t e t«
ft  ft, mit die Gemüter zu verwirren und die öffentlich«
Meinung zu täuschen, welche jedoch back die Wah -r he .it übe«
dre Geschehnisse erfahren wird.

Der Krieg über See.
Auch Portugal im llrieye gegen uns!

Ein Vorgehen Portugals gegen Deutsch-Südwestafrika?
T -B. London, i . Juni . (Nichtamtlich) Die „Dailh

News" melden aus Lissabon: Der Gouverneur von Angola
hat den Befehl erhalten, die Truvpen zu einer Mion dev
militärischen Besetzung Deutsch-Südwestaftikas bereit zu
halten.

Englisches Vorgehen in Nqaffaland.
Bi . Amsterdam, 9. Juni . (Eig, Drahtbericht . Ktt . Blm)

Das englische Pressebureau gab am Montagabend folgende«
Bericht des Kolonmlfekretärs, den dieser von dem Gouverneur!
voat N Ya s s al a nd (Deutsch-Ostafttka ) über die Marine^
und Militäraktlon aus dent Nyassafec erhaltett hat , bekanrch
ES sei daran erituiert , datz im August v. I . der ajgfqidjeJ ®^
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tvaffnetr RegierungSdampfe: „Gwendolin" den deutschen
!Dampfer „Hermann von Wihmann " in Sphinx -Haven an der
sOUeite des Nhassafecs bombardierte , eine Aktion, die von eng-
ilischer Serie damals aufgebauscht würde . Nunmehr erwähnt
der Bericht eure neue  Expedition gegen Sphinx -Haven am
30. Mar . Eine Marrneabteilung , unterstützt von einer
Landungstruppe und dem ersten Bataillon Kings -Africa-
Riflei griff Sphinx -Haven nach einem Bombardement von
^See aus an und bei einem Angriff der schwarzen Engländer
'wurden die Deutschen unter Verlust aus der Stadt vertrieben.
Die Engländer erbeuteten einige Gewehre und Munition und
einiges Krregsgerät . Der Dampfer „Hermann von Wißmcmn"
wurde bei dieser Gelegenheit vollständig zerstört.  Die
iWiedereinschiffung der Landungstruppen wurde dann erfolg¬
reich durchgeführt . Auf englischer Seite gab es einen Ber-
!wundsten.

Die Neutralen.
Deutschlands Lage in spanischer Beleuchtung.

Berlin , 9. Juni . (Ktr . Bln .) Wie die „Nowoje Wremja"
zu berichten weiß, schilderte einer Stockholmer Meldung zu¬
folge der spanische  Gesandte in Petersburg in spanischen
Zeitungen die glänzende Lage Deutschlands.
Deutschland siege, während seine Feinde erschlafften. In
Spanien habe man die Überzeugung  von Deutschlands
Unbesiegbarkeit gegenüber jeder feindlichen Allianz. Der
Untergang der „L u s i t a n i a" habe keine Entrüstung her¬
vorgerufen . Mißtrauen herrsche gegen Versprechungen
marokkanischen Gebietszuwachses seitens des Dreiverbandes,
weil im spanisch-amerikanischen Kriege niemand  Spanien
geholfen habe.
Marconi über die amerikanische Volksstimmung.

Seine neueste praktisch unverwendbare Erfindung.
Br . Lugano, 9. Juni . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .)

Marconi gewährte einem Mitarbeiter des „Giornale d'Jtalia"
eine Unterredung . Er sagte vorsichtig, daß man die Stimmung
der amerikanischen Bevölkerung nur nach Äußerungen der
Zeitungen beurteilen könne. Danach sei sie seit der Ver¬
senkung der „Lufitania " sehr deutschfeindlich.  Dem
'Kriege mit Deutschland aber arbeiteten sehr einflußreiche
deutsch - amerikanische  Kreise mit aller Kraft ent¬
gegen. Daß sein Schiff von einem deutschen Unterseeboot ver¬
folgt worden sei, leugnet Marconi . Es sei nur ein solches von
England drahtlos avisiert worden, gesehen habe er keines. Die
Erfindung,  die man ihm zuschreibe, beruhe nicht auf einer
neuen physikalischen Entdeckung, sondern «uf den bekannten
Eigenschaften der ultravioletten Strahlen . Mit ihrer Hilfe
sei es ihm tatsächlich gelungen, Gegenstände durch eine
00 Zentimeter dicke Mauer zu sehen. Vorläufig sei diese Er-
findung aber praktisch unverwertbar.

Ein Nronrat in Sofia.
Lugano, 8. Juni . (Ktr . Bln .) Das „Giornale d'Jtalia"

meldet aus Sofia , König Ferdinand von Bulgarien beabsich¬
tige die Berufung eines Kronrars , der über die Haltung Bul¬
gariens entscheiden soll.

Bevorstehende formelle Zurückweisung der
Anerbietungen des Dreiverbandes?

Budapest, 8. Juni . (Ktr . Bln .) Dem „Est" wird aus
Sofia von eingeweihter Seite gemeldet, daß die bulgarische
Regierung die letzten Vorschläge der Entente demnächst for¬
mell z u r ü ckw e i s e n und die Neutralität Bulgariens
neuerdings erklären werde.

Besserung im Befinden des Königs
von Griechenland.

w . T.-B. Athen, 8. Juni . (Nichtamtlich.) Der ausge-
gebene Krankheitsbericht vom 7. Juni , 8 Uhr 20 Min . abends,
lautet : Wenn auch die Krise, in der der König sich befindet,
nicht als überstanden betrachtet werden kann, so hat sich doch
sein Zustand bedeutend gebessert.  Das Fieber ist
heute abend nur auf 38,2 gestiegen, auch haben seit dem
Morgen keine Erbrechungen mchr stattgefunden , so daß es
dem König möglich wurde, wieder Nahrung zu sich zu nehmen.

W . T .-B. Athen, 8. Juni . (Nichtamtlich.) Heute 2 Uhr
morgens betrug die Temperatur des Königs 38,2, Puls 118,
Atmung 22.

Erweiterung der finanzielle » Befugniffe der norwegischen
Regierung.

W . T.-B . Chrrstiania , 9. Juni . (Nichtamtlich.) Das
Siorthing hat am Dienstag einstimmig und ohne Debatte
seine Zustimmung  gegeben , daß die Regierung über die
ftühere Erlaubnis hinaus , derzufolge sie bis 18 Millionen
Kronen aufnehmen konnte, nun eine inländische oder aus¬
ländische Staatsanleihe  bis zu 42 Millionen Kronen
aufnimmt , so daß also im ganzen bis zu 60 Millionen Kro¬
nen ausgenommen werden können.
Offizielle Eröffnung der Weltausstellung in San Francisco.

Br . San Francisco , 9. Juni . (Eig. Drahtbericht . Ktr.
Bln . Über Kopenhagen.) Die Eröffnung der Weit¬
aus stellung  hat am Montag unter großen Feierlichkeiten
stattgefunden . Der Bürgermeister der Stadt übergab die
Ausstellung offiziell der allgemeinen Besichtigung, ©ine
Reihe führender Persönlichkeiten auf dem Gebiete von Han¬
del und Industrie aus dem ganzen Lande wohnten dem Fest¬
akt bei. Viele Tausende von Besuchern waren aus allen
Teilen der Vereinigten Staaten in Sonderzügen herbeigeeilt.
Einen großen Teil der Festteilnehmer stellten auch Mittel¬
und Südamerika . Die allgemeine Eröffnung fand bereits
im Februar , also vor fast vier Monaten statt.

Das wesen der Nriegsgetreide-
Gesellschaft.

Es besaht in weiten Kreisen des Volkes noch immer dis
irrtümliche Auffassung, die K.-G. sei eine Erwerbs ge¬
sell schaft.  Diese Auffassung hat dazu bctgetragen, in
manchen Kreisen eine gewisse Mißstimmung gegen die K.-G.
zu erzeugen, besonders in denjenigen Erwerbsständen, die sich
durch einzelne notwendige Maßregeln der K.-G. in ihren
Sonderinteressen geschädigt fühlen Die K.-G. hat iclcbe Maß.
nahmen nicht immer vermeiden können, wenn sie ihr Ziel,
die Ernährung des Heeres und der Zivilbevölkerung bis über
die neue Ernte hinaus sicher zu stellen, erreichen wollte. Bel
der großen Opferwilligkeit der Mnon würden diese einigen
Berussschichten zugrmutetsn Mißhelligkeiten sicherlich gern und
willig hingenommep, wenn das Wesen und die Aufgaben der
K.-G. überall bekannt wären.

Der leichteren kaufmännischen Beweglichkeit wegen Hai
man die K.-G allerdings in die Form einer Gesellschaft

Wiesbadener TagbLarr.
n'. it beschränkter Haftung  cingekleidet : eine cw-
werbsg -sellschafi ist sie aber nicht . Sie arbeitet aiuSschlretz-
lich gemeinnützig im Interesse des deutschen
Volkes.  Ihre Gesellschafter erhalten nur eine Verzinsung
ihres Kapitals mit 5 P :oz. Im Einrerstäudnis mit allen
Reichs- und Staatsbehörden sucht sie ohne Gewinn und
Verlust abzuschließen.  Sollte sich ein Überschuß er¬
geben, fällt er satzungsgemäß  zugunsten der Kriegs,
und Hinterbliebcnenfürsorge  dem Reiche zu. Die
Gemeinnützigkeit ergibt sich sowohl aus der Art der Gesell¬
schafter ivie der Personen ui der Verwaltung.

Gesellschafter der K.-G. sirrd die nachfolgenden̂ Bundes-
steaten : Preußen , Bayern , Sachsen, Mecklenburg-Schwerin,
Hessen, Württenwerg , Braunschweig, Elsaß - Lothringen.
Ferner : 48 deutsche Großstädte und einige großgewerbtrche
Unternehmungen , wie Fried. Krupp, A.-G.. Bereinigte
Köln - Rottweiler Pulverfabr '.tLn, Rheinflch - Westsälftches
Kohlensyndikat usw. An der Spitze der Verwaltung steht
der Reichskömmissar zur Ausführuna der Bundesratsver-
ordnung vom 25. Januar , der Unterstaatssekretär im Königl.
Preuß . Finanzministerium Wirtlicher Geheimer Ober-
Finanzrat Dr . Michaelis zu Berlin . Stellvertretender
Vorsitzender des Auftichtsrats tst der Oberbürgermeister der
Stadt Berlin . Exzellenz Wermuth- Fernere M-iiglieder des
Aufsichtsratcs sind: Der Unterstaatsselretär im Königl.
Preuß Handelsministsrwm Wirkl. Geh. Ober-Regierungs-
rat Dr . H. Göppert. Berlin . Königl. Bayerischer Ministerial¬
rat v. Braun , Geh. Regierungörat uird Vortragender Rat
im Ministerium der Landwirtschaft, Domänen und Forsten,
v. Krosigk. Berlin . Geheimer Regierungsrat und Vortragender
Rat im Reichsschatzamt Dr . Enno. Berlin . Oberbürgermeister
Kgl. Geh Rat Dr . v. Borscht, München. Oberbürgermeister
Geh. Rat Dr ing et jur. Beutler . Dresden , Oberbürger¬
meister Voigt. Frankfurt a. M.. Kommerzienrat Manasse,
Stettin Kaufmann Hugo Stinncs . Mühlheim-Ruhr , Geh
Finanzrat a . D .. Vorsitzender des Direktoriums der Fried.
Krupp A.-G.. Dr . Hugenberg. Essen-Ruhr , Freiherr von
Wangeriheim, Klein-Spiegel . Stadtrat a . D . Dr Luther,
Berlin . Stadtrat Dr . Sünoiisohn . Berlin , Bürgermeister
Dr . Maier . Eharlottenburg . Oberbürgermeister Dr . Kutzer,
Mannheim . Generaldirektor Hoffn«mn . Halle, Geheimer
Kommerzienrat Louis Hagen, Köln.

Durch die Bundesratsvcrorduun -g vom 25. Januar wurde
der K.-G. die Aufgabe zugewiesen, das im ganzen Lande be¬
schlagnahmte Getreide von den Landwirten zu den Mühlen zu
bringen , es vermahlen zu lassen und das Mehl dem Verbrauch
zuzuführen. Die Reichsregierung hat geglaubt, daß diese zum
großen Teil auf rein kaufmännischem Gebiet liegende Aufgabe
nicht durch eine rein beamtete  Behörde , sondern durch
eine kaufmännisch-technisch organisierte Gesellschaft zu leisten
sei. Es wurde deshalb di- K.-G- mit dieser Aufgabe betraut.
Der Stellvertreter des Reichskanzlers, Exzellenz Delbrück, er-
klärte in der Reichstagsfitzung vom 29. ÄLai 1915, daß die
K -G. ihre zum Teil auf rein kaufmännischem Gebiete liegend-
Aufgabe erfüllt habe, wenn sie auch vereinzelt unter . dem
Druck der furchtbaren Verantwortlichkeit, die auf der Leitung
lastete, Fehler gemacht habe, die bei dem schnellen Aufbau der
Organisation nicht zu vermeiden gewesen wären. Sie habe
die Ernährung des Heeres und der Zivilbevölkerung bis zur
neuen Ernte und darüber hinaus sicherge stellt.

Wenn diejenigen, bei denen heute noch eine gewisse Miß¬
stimmung gegen die K.-G. vorhanden ist, sich darüber klar
werden, daß die K.-G. niemals  einen Erwerb  angeftrebr
har, wenn sie sich ferner bewußt werden,, welchen Anteil dir
K -G. an dem großen wirtschaftlichen Sieg über unsere Gegner
hat , so kann man bei der bekannten Opferwikligkei: unseres
gesamten Volkes sicher sein, daß alle, auch die, welche zur Er¬
reichung dieses Zieles Opfer bringen mußten , ohne über di«
Art . wie es erreicht wurde, zu murren , sich freuen werden,
daß dieses Ziel erreicht und damit der schändliche Plan unserer
Feinde, uns auszuhungerii . vereitelt wurde.

Die nächsten Aufgaben des Herrenhauses.
Br . Berlin , 9. Juni . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .)

Die nächste Sitzung des Herrenhauses  findet voraus¬
sichtlich am 15. oder 16. Juni statt . In ihr soll neben klei¬
neren Vorlagen die Interpellation Wermuth und Genossen,
detr . Regelung des An - und Verkaufs von Ge¬
treide  für das nächste Erntejahr , besprochen werden. Dazu
ivürden etwa in dem Abgeordnetenhaus inzwischen noch er¬
ledigte Entwürfe kommen. Anscheinend aber erwartet man
dann ohiie Verabschiedung der größeren, das Abgeordneten¬
haus beschäftigenden Gegenstände einen alsbaldigen Schluß
des Landtags.
Einstellung des Prinzen Sigismund von Preußen in

das mobile Marinekorps.
Der am 27. November 1896 geborene zweite Sohn des

Prinzen Heinrich von Preußen , Prinz Sigismund , der kurz
nach dem Kriegsausbruch in den aktiven Dienst der Marine
trat , hat die Fähnrichsprüsung bestanden. Nachdem er dem
mobilen Marinekvrps zugeteilt worden war , ist er nach
Flandern abgereist.

Das Eiserne Kreuz für bayerische Minister.
W• T .-B . München, 8. Juni . (Nichtamtlich.) Der Kaiser

hat dem Staatsminister Grasen H e r t l i n g in Anerkennung
erfolgreicher Mitarbeit bei der Krisgsgefetzgebung und deren
Durchführung das Eiserne Kreuz 2. Klasse verliehen, ebenso
dem Verkehrsnnnflter v. Seidlein  für dessen Verdienste
um die Vorbereitung und Durchführung der Eisenbahn-
operationen des Heeres.

Bus Stabt  und Land.
Wiesbadens ? Nachrichten.

Spaziergänge durch das wohltätige Wiesbaden.
VI.

Das Rote Kreuz als Landwirt.
Es ist ein weiter , ober vom Zauber der Arbeit und Liebe

erfüllter und darum schöner Weg, den ich die Freunde dieser
Aufsätze nach längerer Ruhepause bitte , mit mir zu gehen.
Quer durch die Stadt führt er, wo neben großen und prächti¬
gen Häusern alte , halb verfallene Bretterzäune von der schlech¬
ten Lage des Baugewerbes zeugen. In die heißen Höfe hoher
Mretshäuser zwingt er einen Blick zu werfen , wo ein paar
Quadratmeter Erde in Ecken und Winkeln von fleißigen
Händen zu Gartenland umgÄvandelt -wurden . Dann wieder
zeigt er in großen Gärten , wie verständnisvolle und wohltätige
Menschen aus den Zierflächen ihres Besitzes Nutzland gegen
die KriegSnot gemacht haben. Bald steigt er in künstliche Tal¬
mulden hinab , die ehedem so sinnfällig zum Schutt - und ?lsche-
obladen cinluden und jetzt ihre einigermaßen brauchbare
Mächen zum Anbau von Karo-rten hergeben mußten , während
an ihwn steilen Hängen Kürbisse entlang klettern. Dann
wiedm geht er hinauf hinter die letzten Villen der Gartenstadt
Wiesbaden, wo rings um den Bierstädter Wartturm wogende
Kornfelder und weite Gemüseländer dem Großstädter die Not-

Mittwoch, 9. Juni 1915 . Nr. 2«2. J
Wendigkeit und den Segen des Ackerbaues zeigen. Jm -Mrrier» j j
glanz, da unsere Bäderftadt wie ein kostbares Juwel an den >
blütenbunten -duftigen Gewände der Allmutter Erde funkelte, j
führte er mich in den „Rose-Girten ", dessen Nutznießung bit
Besitzer der „Rose" dem Roten Kreuz überlassen haben ; und
jetzt, wo der erste rote , saftige Segen Mischen dem -wftpern- (
den Laub der Kirschbäume leuchtet, geleitete mich der seltsame s
Weg nach dem Obstparadies der Villa Liebenbuvg, wo Hu« .
derte ron Bäumen ihre süße Last für unsere Feldgrauen tra»
.gen. Und wer ihn noch weiter wandeln will, den wird er zum s
„Aukamm" leiten, too die Obstkammer Wiesbadens winkt, wo
die einsamsten Raine und Wege rm Glanze des Sonnerrs.egens i
prunken, und wo die städtische Gärtnerei so vorbildlich in der !
Blumenzucht und so wertvoll für die Zwecke des -Roten Kreuze? 1
tätig ist. Denn überall grüßt an -diesem Wege, wie das \ I
Banner der Wohltätigkeit, das kveusgefchmückte Schild 1
,,G emü seb a -u oder Obstbau des Roten Kreuzes , U
Abteilung  6 ". Schutthalden und Bauplätze, Ecken an: j
Kaiser-Friedrich -Ring und abgelegene Felder nn Eigenheim,
Rasenflächen und Raine sind unter fachmännischer Leitung 1
für den Anban von Gemüse hergerichtet tvorden. Was es -1
heißt , ein halbes Hundert über und um die Stadt zerstreuter - 1
Felder und Bauplätze zum Anbau von Gemüse herzurichten, ß
zu bestellen und nun sachgem-äß auszu -nützen, kann nur der II
tvm-esseu, der mit offenem Auge -den „Roten-Kr-euMeg " ge- q
gangeir ist, und der einen Blick für die Mühen -der Landwirt - I
schaff hat. Im Februar begann die Tätigkeit . Da wurde ge- j|
düngt , gegraben und gesäubert . Kriegsgefangene und Arbeits - J
tose teilten sich mit den freiwilligen Helfern, Schülern , Damen !
und Herren , die sich alle glänzend eingearbeitet haben, in die |
Arbeit. War es schon an und fiür sich ein Wagnis , die zur
Verfügung stehenden, über ganz Wiesbaden verstreuten 10 1
Morgen Land in Kultur zu nehmen, so bedeutet die muster- j
gültige Durchführung des gefaßten Planes ein neues Ruhmes - i
Watt in der Geschichte des Wiesbadener Roten Kreuzes . Zu-M |
Anbau kamen und kommen in einer sinngemäßen Vor-, Zwi- 1
scheu- und Hauptkultur rund 7700 Quadratmeter Spinat , 2000 j
Quadratmeter Karotten , 1000 Quadratmeter Schnittmangold , j
2800 Quadratmeter Buschbohnen, 2100 Quadratmeter Busch- j
erfofen, ferner 40 000 Pflanzen Salat , 2000 Pflanzen des er- .<
tvagreichen Neuseeländer Spinats , 45 000 Pflanzen Kohlrabi,
10 000 Pflanzen Römisch Kohl, 13 000 Pflanzen Butterkohl-, -
10000 Pflanzen Frühnnrsin -g und 1000 Tomatenpflanzen.
Diese 12t 000 Pflanzen wurden in der S t a d t g ä r t n e r e i
und in von Wiesbadener Handelsgärtnereien  ,
in dankenswerter Wesse zur Verfügung gestellten Treibbeeten ]
ausgesät und von den freiwilligen Hilfskräften  s
der Abteilung 6 -verstopft. Die Auswahl erfolgte, da -alles ge- :
zogene Obst und Gemüse bekanntlich zum Gebrauch in den 1
Feldlazaretten bestimmt ist, vom Gesichtspunkt der leichten f
Verdaulichkeit. Der Er trog  der Gemüseernte wird mit
Rücksicht auf den teilweise geringen Wert der Böden nur mit
600 Zentnern geschätzt, was einem ungefähren Wert von 6000
Mark entsprechen dürfte . Auf den 6 Morgen Obstgelände,
von denen ein Teil unter günstigen Bedingu-ngen gepachtet !
ward , verspricht man sich— -ebenfalls gering geschätzt— einen
Ertrag von 300 Zentnern im Werte von nnndeft-eus 3000 M. |

So -beginnen sich die Keller und Kammern der u-nermüd- !
lichen Frau v. Ricou am Marktplatz 3 vvu neuem zu füllen , so !
hat das emsige schaffcnsfrohe Treiben , das im letzten Herbst
so erfreuliche Lichter auf die HilDbereiischaft der Wiesbade¬
ner warf , von neuem auch, in Feld und Flur begonnen. Dis
Kirschenernte wird eine angenehme Abwechflung nach den
mühseligen Arbeiten auf den sonnigen Gemüfef-eildern geben,
und tausend neue Eindrücke werden die landwirtschaftliche
Tätigkeit der Helferinnen und Helfer zu einer unvergeßlich
schönen Zeit im' Dienfte der Wohltätigkeit machen- Auch die ^
Tätigkeit der das Heer noch vermehrenden freiwilligen HÄss-
kräfte. Denn noch werden Dutzende von Händen gebraucht.
Noch mich sich die Abteilung 6 immer wieder an alle, die es
wollen und Knnen , mit der Bitte wenden : „Kommt und un¬
terstützt uns bei unserem schönen Werke, leistet uns Hiffe bei
unserer Arbeit in Gottes fteier Welt !" Hoffentlich werden
bald wieder die ftöhlsthen Trupps unser Stadtbild beleben, s
die im letzten Herbst unter der Führung der Herren Hagelauer
und Dr . Bergmann und anderer so trefflich« ntgeholfen haben,
die Erfolge der Abteilung 6 zu ermöglichen. Ihre Arbeit trägt
den Dank in sich, denn sie helfen ja im besten Sinne das
Höchste leisten, den Krieg mitzugewinnen ! Doch sei hier nicht .
vergessen der außergewöhnlichen Tätigkeit des Herrn .Kurt
S e y d, des ftciwilligen fachmännischen Leiters des landwirt¬
schaftlichen Betriebes des Roten Kreuzes , zu gedenken. Die |
eingöbrachte, hoffentlich alle Schätzungen weit übersteigende
Ernte wird ihm der schönste Lohn fein.

Hettierfefeera.
Dreißig Grad Celsius im Schatten . Das ist eine Tempe¬

ratur zum Umfallen. Und sie wird in dem Wer steige - j
rungssaal  noch durch hundert schwitzende Menfchenleiber
erhöht- Die Luft kocht geradezu.

Aber die F r a u e n halten aus . Sie wanken und weichen j
nicht. Sie trotzen der Hitzschkaggefcchr mit -einem Heldenmut,
wie ihn größer kein Feld-grauer vor Kmionenschlünden und
Maschinengewehren aufbringen kann. Wie sagte der kleine
Herr -mit dem Spitzbärtchen, der an der Türe steht und durch !
funkelnde Brillengläser in das Getümmel und das Ehaos des

; Versteigerungssaals hin-ernsteht? Er meint, der Eifer und die
Boharrlichkei-t, die da von -dem zarten Gesthlecht entwickelt
werde, sei wahrchaftig einer b̂esseren Sache wert. Dann dreht !
er sich auf dem Absatz herum und verfchwuidet.

Einer besseren Sache? Die Frauen sind offenbar anderer j
Meinung . Es handelt sich um Reiherfedern!  Fa , um
echte  Reiherfedern handelt es sich, die unter den Hammer ^
kommen. Wer bietet . . . zum ersten, zum Metten , zum . . .
Sie bieten und überbieten sich, f-ünftnal , sechsmal, bis endlich
der Hammer des Versteigerers dröhnend das Recht auf eine
Reiheufeder anerkennt . Dann kommt die andere , und wieder
bieten und überbleten sich die Frauen , buchstäMch iütt
Schweiße ihres Angesichts. . .

Jenseits der Larrdesgrenzen bluten und fallen die Söhne
des Vaterlandes . Für wen? Auch für die Frauen mit den
Reiherfedern.

— Kriegsauszeichnungen . Das Eiserne Kreuz 1. Klaffe
erhielt der Hauptmann W. Preußer  im Jrrfarrterie -Regi¬
men: 176, Sohn des Rechnungsrats Preußer in Wiesbaden . —
Unteroffizier Lorenz Kexel  aus Ollin-gen erhielt die Hessische
TapferkeitSmedaille

— Ehrentafel für Gefallene . Wie unS mitgeteilt wird,
beabsichtigt die hiesige evangelische Kirchengemeinde in dem
allmonatlich erscheinenden „Kirchenboten" eine besondere Ge-
dächtnistcrfel für ihre im Kampfe fürs Vaterland gefallene^
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Gsmcindcglieder za veröffentlichen. Diesbezügliche Mittei-
l-wngLn über die Gefallenen nehmen sämtliche Pfarrer der Ge¬
meinde gern entgegen.

— Das amerikanische Hilfskomitee, das bisher so segens¬
reich wirkte, besteht auch weiterhin , nur daß es von nun an
den Namen „Deutsch - Amerikanisches Hilfs¬
komitee"  erhalten hat und seine „Nähstube" aus dem
„Hotel Rose" tn den gelben Saal des Kurhauses verlegte. Bis
^etzt wurdet! siir weit über 10 000 M Hemden, Strümpfe und
andere nützliche Drnge ins Feld geschickt, eine große, beachtens¬
werte Arbeitsleistung , wenn man bedenkt, daß nur eine ver-
MtniSmätztg kleine Anzahl Damen Mitwirken. Den: Komitee
ist nur zu wünschen, daß es auch unter seinem neuen Namen
so tatkräftig wirkt wie seither.

— Rosen. Die Rosen stehen in den bekannten Weberschen
Gärten im „Aukamm" zurzeit in schönster Blüte . Wenn es
sich auch die Firma A. Weber u. Go. in diesem Jahre in An¬
betracht der Kriegslage und des dadurch hervorgcrufencn Per¬
sonalmangels versagen mutz, die nblühe alljährliche Rosen¬
ausstellung zu veranstalten , so bieten doch die ausgedehnten
Rosenattpflanzungen und andere Dtumenkulturen , Baum¬
schulen usw. rerchltch Interessantes , so daß ein Besuch der
Gärten jedem Blumenfreund bestens empfohlen werden kann.
Insbesondere dürften die Weberschen Rosenanlagen unseren
verwundeten Kriegern Gelegenheit zu einem erquickenden
Spaziergang bieten.

— Ein Schadenfeuer entstand gestern nachmittag im
„Cafe HäbÄburg". Vorhänge und Gardinen gerieten in Brand
und machten eine halbstündige Lüschtätigkeit der Feuerwache
nötig.

— Vorsicht beim Aufstclle» von Blumenkasten. In der
Gneisenausirahe stürzte dieser Tage ein schwerer Balkon-
Blumenkasten, welcher augenscheinlich eine unaenügende Be¬
festigung hatte, auf die Straße , wo er mit Donnergepolter
zerschellte'. Beinahe wäre von ihm ein eben die Straße passie¬
rendes Kind getroffen und bei der Schwere des Kastens Wahl
auch erschlagen worden. Ganz dicht vor dem Kleinen fiel der
Kasten mebet . Es kann den Familien , welche Mumenhchält-
nisse, sei es auf den Ballonen oder vor den Fenstern , ausge¬
stellt hoben, nicht oft und nicht dringeitd genug empfahlen wer¬
den, für deren angemessene Befestigung  zu soraen, da sie
für allen Schaden, welcher sich aus einer derartigen Unter¬
lassung herleitet , haftbar gemacht werden können.

— Die Verlustliste Nr. 243 liegt in der Taglblattschailter-
halle (Auskunstsschalter links) zur Einsichtnahme auf . Sie
enthält u . a . Verluste des Füsilier -Regiments Nr . 80, des Jn-
fanter !e-Regiments Nr . 88, der Reserve-Jnfanterie -Regimen-
ter Nr . 80 und 223, des Landwehr-Jnfanterie -Regiments
Nr . 80, des Dragoner -Regiments Nr . 6, des Feldartillerie-
Regtments Nr . 27 und des Ptonierhataillons Nr . 21.

_ Personal - Nachrichten. Professor Dr .-Jng . Artur
bischer,  Sohn des Oberingenieurs M. Fftch-r in Wies¬
baden, wurde zum Oberleutnant befördert. — Der Gerichts-
asiessor Dr . Schlesinaer  aus Frankfurt ist als Vilfs-
richter an das Anrtsgericht in Usingen versetzt worden.

— Kleine Notizen. Ausgestellt  ist im Schaufenster
der Firma Bruno Wandt in der Kirchgasie, gegenüber dem
Warenbaus Bormatz, ein vorzüglich ausgefallenes Gruppen-
bild  das die Einquartierung des Gasthauies „Zum Löwen
in Erbenheim zeigt. Das «ms dem Atelier des Herrn Photo-
grovben Karl Kipv  in Wiesbaden hcrvorgegangene Bild
stellt eine prächtige Vergröhernnq einer Origmalaufnahme dar.

vorberichte über Kunst, Vorträge und verwandtes.
* Kurhaus . Morgen Donnerstag konzertiert nachmittags

4 Uhr im Kurgarten das Musikkorps des Ersatz-Bataillons des
Reserve - Infanterie - Regiments Nr 80 unter Leitung ves
Kapellmeisters Haberland. — Das nächste Orgel-üruhkonzert
ist für Sonntag , 11% Uhr, im Abonnement borge,eben.

Provinz Hessen-Nassau.
Regierungsbezirk Wiesbaden.

— Aus dem Rhciilgau, 7. Juni . Das heihe Wetter hat
die Entwicklung der Weinberge  vorteilhaft gefördert, man
trifft in den bevorzugten Lagen überall blühende Gescheine.
Wenn das Wetter noch einige Tage anhalt , wird die Blüte
allgemein werden. Krankheiten des Stockes ans Anlatz der
herrschenden Trockenheit sind noch nicht sestgestellt worden.

— Dillenburg , 7. Juin . Am verflossenen Sanwtag früh
erfolgte von einer Militär -PrüsungLlmnmission unter Zu;
zichnna von Vertretern der HandtverksikammerWiesbaden auf
d-ni Gelände der offenen Reitbahn des Hessen-Nassanischcn
Landesgestüts die Abnahme von 40 neu angesertigten
Vagagewagen für die Heeresverwaltung.  Der
Auftrag lvar durch die Vermittelung der Handwerkskammer
den Handwerksberufsgruppen <Wagner. Schreiner . Schmiede,
Schlosser, Anstreicher) im Dillkrerse und Kreis Biedenkopf
überwiesen worden und hatte ihnen während der Winter-
nionate reichliche Beschäftigung und Verdienst gebracht. Der
Preis eines Wagens stellt sich aus 1300 M.

Regierungsbezirk Rassel.
X Marburg , 8. Juni . In der gestrigen Sitzung der

Stadtverordneten wurde beschlossen, etwa 15 Gemeinden des
sogenannten Ebsdorfer Grundes an die Marburger über»
landzentrale  anznscblietzen. Die etwa ans 350000 M.
zu veranschlagenden Kosten der Starkstromleitung und der
Ortsnetze sollen durch ein Darlehen beschafft iverden. Wie
mitgeteÄt wurde, dürfte die Arbeit bis zum Herbst beendet sein.

Wetterberichte.
Deutsehe Seewarte Hamburg.
9 * Juni « 8 UJir vormittags.

4 — »ehr leicht , %— leicht , 3 — schwach, 4 —massig, ö — frisch, 6 stark,
7 ä= steif . 8 — stürmisch, 9 Sturm. 10 starker Sturm.
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Handelsteil.
Das Warenpreisniveau im Großhandel.

In der ausländischen Presse finden sich Mitteilungen_über
Waienpreiss teigerungen in Deutschland, die, wenn sie richtig
wären auf eine große Notlage schließen ließen. Nun mag
ja ohne weiteres zugageben werden, daß kür einzelne Waren
die Preise im Verlauf der Kriegszeit ganz außerordentlich m
die Höhe gegangen sind. Wenn man derartige Preissteige¬
rungen dann verallgemeinert, so hat man das gewünschte
Bild,  das die deutsche Gevötkerung am Hungerteche nagen
läßt In Wirklichkeit  liegen die Dinige aber doch
wesentlich anders.  Gewiß ist das Preisniveau ’m Groß- -
handel und weiter im Kleinhandel in ungewöhnlichem
Grade in die Höhe gegangen. Teils waren die Preissteigerungen
sachlich gerechtfertigt, teils und noch mehr kann von einem
Preiswucher  gesprochen werden, für den der Boden so
rürdig war wie noch nie. Die Behörden, vor allem auch <te
militärischen, haben sich bemüht, gegen diesen Preiswucher
anrukämpfen , und es ist auch auf manchen Gebieten all¬
mählich gelungen, den privaten Handel, namentlich aber den
Zwischenhandel, auszuschalten . Vor allem erwies sich der
Ein fcau |fsi (äp parat der deutschen ,Kjon5umt-
vereine  als ungemein nützlich  für die Versorgung der
roi’i'tärisdien und zivilen Bevölkerung. Freilic^ alle diese
Bemühungen konnten die starken Preissteigerungen nicht
unterdrücken . Verschärfend kam noch hinzu , daß die Preis-
notierunigen im Großhandel  entweder gar nicht mehr
eder nur ganz unvollkommen veröffentlicht wunlen / so daß
jede Orientierung  über die Preisbildung in der weiteren
Offen tlichkedt ausgeschlossen war. Auch hatte inan keine
ausreichende Kenntnis über die vorhandenen Vorräte  von
Waren , über den Bedarf und den tatsächlichen Verbrauch.
Was Wunder, daß die Preise stärker  in die Höhe gingen,
als es nach der tatsächlichen Marktlage, die niemand genau
kannte , gerechtfertigt war. Bis Januar waren wir noch rnn-
staT'de, dten Warenpreisindex für den Großhandel zu be¬
rechnen. Seit dieser Zeit fehlen  die verläßlichen Notie¬
rungen und man ist auf Schätzungen angewiesen. Gegen
Juli° 1914 ist eine Verteuerung des Preisniveaus
um ca . 40 Proz.  eingetreten . Das ist zweifellos eine
ganz ausnahmsweise Steigerung, bleibt aber hinter den An¬
gaben in der ausländischen Presse, die zum Teil eine Ver¬
teuerung von 100 Proz. behaupten , ganz beträchtlich zurück.
Es ist auch anzunehmen , daß der höchste Grad  der Ver¬
teuerung nunmehr erreicht ist. Für die wichtigsten Lebens¬
nittel treten a illm 'ä h 1iich P cheAsesrichä Hi gu mg en,
ein, die auf das Warenpreisniveau im Großhandel sehr stark
etowirken, so vog allem für Getreide , Kartoffein t
und über kurz oder, lang werden auch die Schlachtvieh-
preise  eine weichende Richtung einschtagen können . Frei¬
lich ist dazu eine etwas größere und genauere Übersicht über
die wirklichen Marktveriiältmisse notwendig, damit die Inter¬
essenten nicht die Dunkelheit und Verworrenheit de»
Situation zu noch weiteren Preistreibereien ausnützen können.

Industrie und Handel.
* Die Gräflich Henckel von Dormersmarcksche Papier.

fabrik Fiantscbach, A.-G. in Berlin (vorm. Deutsch-Öster¬
reichische Papierfabrik, A.-G.) hatte in 1914 nach 210 970 M.
(i. V. 122018 M.) zu Abschreibungen und Pachtraten einen
Vertat vom 48 449 M. (i. V. 42 995 M. Gewinn). Der Gewinn-
vertrag vermindert den Fehibetrag auf 5453 M. bei i 200-000
M-ift <i Y. 860J3Q0 MJ AktieckapiiaL.

* PommerscheZuckerfabrik Anklam. Nach dem Bericht
für 1914/15 wurden in ICO Arbeitsschichten 3 613091
(3 892 773) Zentner Rüben verarbeitet. Erzeugt wurden 548 160
(594 684) Zentner Ersterzeugnis und 17 317 (19 696) Zentner
Nacherzeugnis. An Melasse werden 57 821 (59 559) Zentner
erzielt. Nach 140000 M. (wie i. V.) Abschreibungen verbleiben
einschließlich 2938 M. (38100 M.i Vortrag 204 732 M. (197 36k,
Mark) Reingewinn, aus dem 18% Proz. gegen 18 Proz. i. V.
Dividende verteilt und 5062 M. vorgetragen werden sollen.

* Lübecker Maschinenbau• Gesellschaft. Die Lübecker
Maschinenbau-Gesellschaft batte in den ersten drei Monaten
5.915 einen Bestand an Aufträgen von 6.51 (i. V. 5.55) Mül. M.
Aus dem Reingewinn für 1914 von 656300 M. (484000 M.)
wild auf die Stammaktien eine Dividende von 8 Proz. (6 Proz.)
und aiuf die Vorzugsaktien von wieder 6 Proz. vorgascfalagen,
wobei der Vortrag auf 258 400 M. (166 400 Ml) steigt. In der
Bilanz sind die Debitoren einscMaeßlich. Bankguthaben aut
2.31 Mall. M. gestiegen (i. V. il Mül. M.).

* Die Spinnerei und Weberei Hnttenheim-Banield ver¬
zeichnet für 1914 einen Vertust von 173 984 M., der vorge¬
tragen werden soll. (Im Vorjahre wurde der Verlust von
41 444 M. nach Absorbierung des Vortrags von 21503 M. aus
der bei der Rekonstruktion verbliebenen Reserve gedeckt)

* Varzmer Papierfabrik Hammermähle. Die Verwaltung
hat angesichts der allgemeinen Lage beschlossen, die Er¬
klärung einer Dividende aufzuschieben, bis dich die Verhält¬
nisse klarer übersehen lassen und den nach $ 197 797 (L V.
141362) Abschreibungen verbliebenen Reingewinn  von
$ 62 000 vorzutragen (i. V. 5 Proz Dividende). Der Papier-
vericauf betrug in Varzirn 10.12 (i. V. 13.50) Mül. kg und in
Rathsdamnitz 6.66 (6.61) Mül. kg. Nach 450138 M. (t V.
374 387) Abschreibungen verbleiben nach Aufzehrung von
20 596 M. Vortrag 542 622 M. Verlust, der mit 300 000 M. aus
dem Emeuerungs -, mit 150 000 M. aus dem Dispositionsfonds,
welch beide somit aufgelöst sind, nur mit 92 W2 M. aus der
Reserve gedeckt wird. Eine Dividende (i . V. 6 Proz.)
gelangt bekanntlich nicht  zur Verteilung.

* Dividenden . Die Karl Bödicker u . Co. Komm.-Ges. auf
Aktien in Hamburg schlägt der zum 26. Juni einberufenen
Generalversammlung für 1914 die Verteilung einer Dividende
von 15 Proz. (i V. 10 Proz.) vor. — In dter Generalversamm¬
lung der Württember^isahen Eisenbahmgeseilischaft waren
4000 Aktien vertreten. Sämtliche Anträge wurde» genehmigt
und ta Dividende auf wieder 4% Proz. festgesetzt. — Die
Dividende der Bamberger Mälzerei wird in Vorjahrshöhe ge¬
schätzt. Die Vorjahrsdividende betrug 4 Proz. — Die Deutsche
Landwirtschaftliche Treuhandbank, A.-G. in Leipzigs ein
Prüfungs-, Aufsichts- und Verirrtttelungsinstitut von Groß¬
grundbesitzern, verteilt wieder 4 Proz. Dividende (wie i. V.)
auf 500 000 M. Aktienkapital. — Von der Allgemeinen Deut¬
schen Kleinbahn-Gesellschaft in Berlin nahestehenden Unter¬
nehmungen verteilt die AU-Landsbcrger Kleinbahn wieder
2.4 Proz. auf die Aktien Lit. A, während die Aktien Liti B.
keine Dividende (wie i. V.) erhalten.

Weinbau und Weinhandel.
m. WwtiV ersteinerung Mainz,  8 . Juni . Die Zentral-

K eil er ei Wiesbaden,  die frühere Weinabteilung der
landwirtschaftlichen Zentral-Darlehnskasse für Deutschland,
veranstaltete (hier heute bei sehr gutem Besuche ihre Wein-
Versteigerung. Zum Ausgebot gelangten 35 Nummern 1910er.
1912er und 1913er naturreine Weiß- und Rotweine aus ver¬
schiedenen Gemar kungen des Rheingaues und Rheinhessens.

Beobachtungen in Wiesbaden
von der Wetterstation uos Nass. V'e+eins für Natarkund®.

Ö. Juni.
7 Uhr

morgen».
2 Uhr
nachm.

9 Phr Mittel.

Barometer aai 0° nncl i)iorrnal5chwere 762,8 719,4 749.2 7502
Barometer auf dein Meeresspiegel . . 761,9 Vo9,0 7590 700,0
Thermometer (Celsius) . 92,1 31,4 22,8 242
buiistspauuung (mm) . 12,4 11,8 lsu 14,2
Kelative Feuchtigkeit (%) . ür 43 74 60,0
Wind-Richtung und -Stärke. KOI 01 still
Niederschlagshöhe (mm) . - — —

Höchste Temperatur (Oelsios ) 32,2. Niedrigste Temperatur 16.9.

Wasserstand des Rheins
am 9. Juni.

Biebrich . Pet?el : 2,50 m gegeu 2 6C m aro gestrigen Vormittag.
Caub . > 2.96 > » 3.02 > > * »
Mainz . > 1,79 > > 1>79 > > > »

än ans
SencLef-

SalemGol^
Willkommensfe Liebesgabe
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— ^ w^ dposfmä5sigven )ac* ±
50 Stckfeidpostiiiässigverpadct]
SS mMeiantSl
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Mit Ausnahme von sieben Nummern konnten sämtliche Weins
zu guten Preisen zugesohlagen werden. Bezahlt wurden für
2 Halbste«* 1910er Erbacher Weißweih 470 und 520 M„
5 Hailbstück 1912er EltviUer 390 bis 470 M„ durchschnittlich
das Halbstock 444 M., 1 HaJibstock HaJIgartener 390 M.,
3 Erbacher 430, 490 und 530 M., 1 Viertelstück
250 M., 5 Halbstock ö^ richer 470 Ms 530 M., durchschratt-
Hcli das Halbstück 500 M., 2 HaJibstück RauenthaJer 520 undi
650 iM., 2 Hafbstück Johannisberger 510 und 560 M., 2 Haffl>-
stück 4913er HaiBigartener 520 und 570 M., 2 Halbstücte
östricher 610 und 620 M„ 3 IMbstück 1912er Ingelheimes
Rc-tiveki 470, 480 und 490 M. Der gesamte Erlös für 27 Halb-,
und 1 Viertelstück bezifferte sich auf (13 760 M. ohne Fässer;

Marktberichte.
W. T.-B. Berliner Getreidemarkt Berlin,  8 . Juni . Die

Aufwärtsbewegung am Getreideraarkt machte weitere Fort¬
schritte . Das Angebot in rollender und greifbarer Ware bleibt
äußerst beschränkt. Die Lagerhalter können die Bestände
nicht ergänzen und bleiben daher mit der Herausgabe der
Ware sehr reserviert. Es notierten : Primamais 618 bis
636 M„ Mittelware 545 bis 617 M„ Perlmais 620 bis 640 M„
ausländische Gerste 670 bis 696 M. und Mittelsorten 663 Hs
668 M. Die Preise für Kicke, Wicken und ZuckerschnitzeS
waren unverändert.

Verkehrswesen.
* Süddeutsche Denan - Dampischiiiaiuts - Gesellschaft,

Nach dem Bericht der Gesellschaft, deren sämt¬
liche 3 MW. M. Aktien steh im Besitz der österreichischen
Regierung befinden, bemühte sich bei Ausbruch des Krieges
die Gesellschaft, die auf der unteren Donau befindlichen Fahr¬
zeuge in Sicherheit zu bringen, was auch, soweit es die Ilm-
stände möglich machten, gelungen ist. Im August und Sep¬
tember stockte, der Verkehr fast gänzlich, später trat eina
kleine Belebung ein. In der Hauptsache wickelte steh der
Verkehr nur innerhailb der Grenzen der örterretehisch-
UD.garischen Monarchie ab . Aus dem Reingewinn von 164715
Mark (i. V. 119 062 M.) weiden 4% (M ) Proz. Di v id -ende
verteilt und 25 901 (6582) M. vorgetragen.

Schiffs-Nachrichten.
Köln-Düsseldorfer Rhein dampf schiffahrt.

Abfahrten von Biebrich : Morgens 8.30 bis Koblenz , 19.20
ihrt ) bis Köln ; Mittags 1.30 (Gütersohiff nur Werktag ^ bisi Kobtenz,
.30 (nur Sonn - und Feiertags ), 3.20 bis Koblenz . Abends 6-20 bis
Unsren und zurück . Fahrkarten und Auskunft in Wiesbaden bei
em Agent W. Biekel , Langgasse 20. Telephon 2346. F319

Biebrich -Mainzer Dam pfschif fahrt.
(August Wald mann , Biebrich .)

Von Biebrich nach Mainz (ab Schloß ); 3^0*»£ 5®»wn *!
30, 6 00*. 7.00. 7.30*. — Von Mainz nach Biebrich (ab Stadtöalle)
20*, 3 .10, 3.50*. 4.50, 5.20*, 6.20, 6.50*. 7.60, 8.20*. Bei Tageslicht ab
Caisertor -Hauptbahnhof6 Minuten später . * Nur Sonn - undFeier-
ags . außerdem Extratouren . Wochentags nur bei gutem Wetter
londer -Dampfer auf Khein und Main- F317

Die Abend-Ausgabe umfaßt 8 Seiten
Ha-iwchriftlevcr: ». Heger- . rti.

B-r- ntwsrtNch für den p»Milchen Teil: « . Hegerdnrft : für den Uxtiet-
laltunaStcil: B ». Nauendorf ; für Nachrichten an« Wiesbaden mrd den
Nachbardezirlen: I . B.: tz. Diefenbach ; für „Gerichtsfaal": H. DieseuLgch;
für „Sport und Ltiftsahrt": I . Bu C. Losacker ; für „Bern-i'chtes" und den
„Briefkasten": C. Lotea -ker . für den Ha,ida-s»eS: I B-- C. nos -arke-rr fä»

die Anzeigen und RellaNkn: H Dorn înf ; KmUich in WieMlden.
rrnlkund Verlag der L. E chelkenderglchen tzofiSnchdrmkertiin

Lprechpande der Ui-bti telltzr.
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ksauswirtschaftliche Rundschau. W
Einiges über Hirse und deren

Verwendung.
Der «süße Hirsebrei " ist jedem Kinde schon aus Grimms

Märchen bekannt als eine gute, den Hunger stillende Nah¬
rung . Bei uns findet die Hirse, eine aus Indien stammende
Getreideart , leider wenig Würdigung , und selbst der „süße
Hirsebrei ", das vornehmste Gericht aus Hirse, ist in den
meisten Haushaltungen unbekannt . In Nassau ist sie zwar
der einfach bürgerlichen Küche nicht ganz fremd, wird aber
doch meist recht stiefmütterlich behandelt. Dies mag größten¬
teils daher kommen, weil die meisten Hausfrauen sich in
Hirsengerichten nicht auskennen und nicht wissen, welche gute
billige und nahrhafte Speisen daraus hergestellt werden
können.

Besonders in der Jetztzeit, der Zeit der allgemeinen
Teuerung , wo die Hausfrau täglich nach Vereinfachung und
Verbilligung des Küchenzettels seufzt, dürfte es angebracht
sein, auf dieses Nahrungsmittel hinzuweisen, das sich sehr
als Kost für Verwundete und Einquartierung eignet.

Hirsesuppe.  Eine Obertasse Hirse wird mehrmals
gewaschen, dann in siedendem Wasser gebrüht, um ihr den
zuweilen etwas starken Geschmack zu nehmen, und mit 2 bis
2% Liter Wasser zum Feuer gebracht und langsam auf¬
quellen lasten, bis sie gar ist. Dann rührt man Mehl und
etwas gute Milch zu einem Teig, den man unter beständigem
Rühren einlaufen läßt , setzt etwas Salz und eine Kleinigkeit
.Butter zu. Wer diese gute und nahrhafte Suppe gehaltvoller
haben will, kocht sie ohne Master nur mit Milch, würzt mit
Dalz , Zucker und Zitronenschale und legiert sie mit Ei.

Hirsebrei.  Für etwa 4 Personen bereitet man ^
Liter Hirse vor, wie oben angegeben und quellt sie dann mit
1% bis 2 Liter Milch, 60 Gramm Butter und einem knappen
Kafselöffel Salz gut auf . Sollte der Brei nicht die richtige
Dicke haben, so läßt man beim Brei wie bei der Suppe ein
kleines Teigchen von Milch und Mehl unter beständigem
Rühren einlaufen und einige Minuten mitkochen. Viele
lieben diesen Brei halb Hirse, halb Reis und in der Tat ver¬
tragen sich beide gut miteinander und der Brei schmeckt kräf¬
tiger als nur von Hirse. Man schütet das Gericht auf eine
flache Schüstel, da es die Hitze sehr lange hält , bestreut es
reich mit Zucker und Zimt und schmelzt es nach Belieben mit
brauner Butter ab.

Hirsebrei zum Fleisch. l/$  Liter Hirse wird wie
angegeben abgebrüht und in 2 Liter Wasser mit 90 Gramm
Palmona und dem nötigen Salz oder auch mit 2 Liter
.Fleischbrühe oder auch leichter Schinkenbrühe unter häufigem
Amrühren langsam ausgequellt und beim Anrichten mit
brauner Butter oder gerüstetem Speck und Zwiebeln über-
goffen. Dazu serviert man Schinken, Rauchfleisch, Brat¬
wurst usw.

Milch - Hirse zu Kompott.  Die Hirse wird drei¬
mal mit kaltem Master angesetzt und sobald dasselbe anfängt
zu kochen, wird es wieder abgegoffen. Ein Liter
Milch, y4 Liter Master, eine Mesterspihe Zimt , 2 Eßlöffel
feiner Zucker, gewiegte Zitronenschale, y2 Löffel Palmona
und y%  Pfund Hirse läßt man gut auSquellen. Die Hirse
Wird beim Anrichten mit brauner Butter übergoffen.

Hirsebrei mit Schweinefleisch.  1 % Kilo¬
gramm derbes, ziemlich fettes Schweinefleisch wird mit
Wasser, Salz und einer Zwiebel ziemlich weich gekocht, %
Älter Hirse mehrmals gebrüht und in der Schweinefleisch-
brühe langsam zu einem dicken Brei langsam ausgequellt.
Man richtet den Brei in der Mitte einer runden , flachen
Schüssel an und legt das Fleisch im Kranze darum.

Hirse - Pfannkuchen.  125 Gramm Hirse werden
dreimal mit siedendem Wasser gebrüht, dann in % Liter
Milch zu einem dicken Brei auSgequellt, den man nach dem
Auskühlen mit 126 Gramm Mehl, i/a Liter Milch, 5 Ei¬
dottern , etwas Salz , einem Eßlöffel Zucker nebst dem Schnee
der Eiweiße gut vermischt und in heißem Palmin in bekann¬
ter Weise zu dünnen Kuchen ausgebackt.

Hirse - Mehlspeise.  260 Gramm Hirse werden
mehrmals mit heißem Wasser gebrüht, in 1 Liter Milch dick
auSgequellt und durch ein feines Sieb gestrichen. Erkaltet
mischt man 6 Eidotter , etwas Salz , 100 Gramm Zucker, die
auf Zucker abgeriebene Schale einer Zitrone , 60 Gramm ge¬
stoßene, süße, nebst einigen bitteren Mandeln und dem fest-

eschlagenen Schnee der 6 Eier hinzu und backt die Speise in
ut vorbereiteter Form 1 Stunde . Dazu eine Obstsauce.

Hirse in der Backschüssel.  y a Pfund Hirse wird
wie Reis gewaschen und abgebrüht . Dann kocht man dieselbe
in 1 Liter guter Milch weich, rührt 10 Gramm Palmona mit
4 Eidotter , 2 Löffel Zucker, Zitronenschale und 10 geriebene,
bittere Mandeln und verbindet dieses mit dem abgekühlten
Hirsebrei und zuletzt mit dem zu Schnee geschlagenen Eiweiß.
Die Backschüstel wird gut eingefettet und die Hirse bei mitt¬
lerer Hitze lichtbraun gebacken- Obenauf wird Zucker und
Zimt gestreut.

Die süßen Hirfengerichte sind auch bei Kindern sehr be¬
gehrt und beliebt.

Ein verkanntes Gemüse
ist in vielen Gegenden der Mangold oder römische Kohl, Beta
.vulgans oder Beta cicla . In der rheinischen Küche ist er
noch ;ehr gewürdigt, und das mit vollem Recht. Die jungen
Bläffer , welche man von Juni an alle 4 bis 5 Wochen aibschnei-
bcn  kann , werden wie Spinat gekocht und haben einen ähn¬
lichen Geschmack, nur kräftiger und vollmundiger. Bon den
völlig aus gewachsenen Blattern benützt man jedoch mir die
dicken Blattrippen , die wie Spargel zubereitet werden. Schon
die alten Griechen kannten den Mangold, wie noch jetzt die
Perser und Inder , Aristophenes wirft dem Euripedes vor, daß
seine Mutter eine Gemüsehändlerin gewesen sei und mit
Mangold gehandelt habe. Karl der Große führte die Kultur
der »Betas ", zu denen auch der Mangold zählt, in Deutsch¬land ein.

Der beste ist der sogenannte Schweizer Mangold mit zwei-
fingerbreiten Blattstengeln , der 1764 durch den Apotheker
Andrä nach Deutschland gebracht wurde. Zur Verwendung
der Blätter müssen diese zart und hellgrün sein, dunkelgrüne
Blätter Lesern ein bitteres , harte » Gemüse. Die Stiele , die

man zu Gemüse oder Salat verwenden will, sollen dick, schön
. weiß und fleischig sein.

Mangoldblätter wie Spinat wird jede Hausfrau kochen
können, wir wenden uns deshalb den Stengeln zu. Von den
breiten , weißen Rippen oder Blattstielen werden Blätter und
Fäden entfernt , die Stiele in 6 bis 8 Zentimeter lange Stücke
geschinttei'., gewaschen, in Salzwasser weich gekocht und auf
erneut Sieb abtropfen lassen. Inzwischen macht man in 60
Gramm Butter 2 Löffel Mehl hellgelb, verkocht diese Mehl¬
schwitze mit y2 Liter Fleischbrühe (aus einer Auflösung von
Maggis Bouillonwürfeln hergestellt), dämpft die Stiele noch
eine kleine Viertelstunde darin , legiert die Sauce mit einem
Eidotter und dem Saft von yz Zitrone.

Mangoldstiele werden unbedingt feiner im Geschmack,
wenn man sie in einer Rahm - oder holländischen Sauce ser¬
viert . Auch folgende falsche Rahmsauce ist sehr passend dazu:
2 bis 3 Eier werden ausgeschlagen, mit 2 Löffel Mehl, einem
Eidick Butter verrührt und mit der Hälfte Milch, der anderen
Hälfte von der Kochbrühe der Mangoldstiele aufgefüllt , das
notwendige Salz und etwas Muskatnuß zugesetzt und die
Sauce unter stetem Rühren zum Kochen gebracht. Dann
nimmt man sie vom Feuer und gibt unter stetem Rühren etwa
einen Eibecher voll Essig zu und legt die Stiele ein.

Gehackte Mangoldstiele. Man zerschneidet die Rippen,
kocht sie in Satzwaster , kühlt in frischem Wasser nach und hackt
sie gröblich. Hierauf röstet man eine kleine, gehackte Zwiebel
und ztrei Löffel Mehl in Butter gelb, verkocht dies mit Fleisch¬
brühe (in Ermangelung einer Auflösung von Maggis
Bouillonwürfel ), einigen Löffeln Essig und einer Prffe Salz,
tut die gehackten Stiele hinzu und läßt sie noch eine kleine
halbe Stunde damit durchdampfen.

Schweizer Mangoldkuchen. Zarter , junger Mangold wird
gewaschen, seingehackt, auSgrdrückt und in etwas gehacktem
Speck einige Minuten ui Butter oder Palmona gedünstet, dann
in einer Schüstel mit etwas Milch, Mehl und einigen Eiern,
einer Prise Salz und ein wenig Muskatnuß zu einem dick¬
flüssigen Teig verrührt und diese Maste auf einen von Weiß¬
brotteig aufgerollten Kuchen geschüttet, bett man auf gewöhn¬
liche Art im Backofen backt.

Mangold ist schon deshalb ein sehr zu empfehlendes Ge¬
müse, west es sich so leicht für den Winter konservieren läßt,
und zwar einfach in Salz eingelegt als auch sterilisiert . In
Salz eingemacht, bereitet man die Stengel wie gewöhnlich vor,
streift das Grüne ab, stiftelt die Stiele und kocht sie in Satz-
waffer halbgar . Dann kühlt man sie in einem Seiher mit kal¬
tem Wasser ab, gibt eine Lage Salz in einen Steintopf , eine
Lage Stengel darauf und so weiter , bis der Topf voll ist. Kocht
man davon, so gibt man das Gemüse erst einige Stunden in
kaltes Waffer, setzt es dann mit kochendem Wasser bei, und
wenn eS gar »st, schüttet man eS ab und gibt kaltes Wasser
darüber.

Passend dagn sind alle Zubereitungsarten , die bei den
stielen angegeben sind.

Um Mangold zu sterilisieren, kann man sowohl die grünen
Blätter als auch die Stiele verwenden. Die zarten Blätter
werden ganz wie Spinat behandelt und fein gehackt, sodann
in die Gläser gedrückt und 60 Minuten bei 100 G-rad steri-
lisicrt. Die Stiele werden gut voffbereitet, in fingerlange
Stffte geschnitten und in Salzwasser nicht ganz weich gekocht.
Sie werden mit dem Sulzwasser in Weckgläser gefüllt und
60 Minuten bei 100 Grad sterilisiert . Auch diesem Gemüse
kann man verschiedene Saucen geben, doch ist eine Spargel-
sauce allen anderen vorzuziehen.

Das Linmachen des Spargels.
Der Spargel zählt zu den empfindlichsten Gemüsen . Er

muß frisch gestochen sein und eine schneeweiße Farbe haben.
Auch achte man darauf , daß er keinen strengen und bitteren
Geschmack hat. Stark mit Abortdünger gedüngter Spargel
ist zum Einmachen unbrauchbar . Der Spargel kann als
Stangen - und als Brockelspargeleingemacht wecken. Jetzt ist
die beste Zeit.

Zunächst ist der Spargel zu waschen, dann muß er sorg¬
fältig geschält, nach Stärke sortiert und auf die Länge der
Gläser eingekürzt (18 Zentimeter ) oder in 4 bis 5 Zentimeter
lange Stücke gebröckelt werden, sodann legt man ihn eine
halbe Stunde in frisches Wasser, wenn er einen strengen Ge¬
schmack hat, 2 bis 3 Stunden . Danach wick er in kochendem
Wasser (ohne Salz ) gebrüht, wenn er biegsam ist, legt man
ihn in kaltes Waffer und füllt ihn in die Konfervengefäße.
Für Stangenfparyel besonders zu empfehlen fft das Wecksche
Spargelglas Nr . 6E , das Rex-Glas Nr . 7a, von den Wolff-
schen Gläsern Form III und lila und der Wicksche Konserven¬
krug, welche am oberen Rande keine Einschnürung besitzen,
wodurch sich die Spargelstangen leicht herausnehmen lassen.
Beim Einfällen des Stangenspargels muß man die Gefäße
schräg halten und möglichst dicht einlegen mit den Köpfen
nach oben. Dann wird neues abgekochtes Wasser darüber ge¬
gossen (ziemlich voll), der Verschluß aufgelegt und enge Ge-
säße 75 Minuten bet 100 Grad Celsius, weite Gefäße
90 Minuten bei 100 Grad Celsius sterilisiert.

Spargel muß unbedingt nach 2 bis 3 Tagen ein zweites
Mal 20 bis 30 Minuten bei 100 Grad Celsius sterilisiert wer-
den. Das Brühwasser sowie die nicht holzigen Teile der
Spargelabfälle geben eine gute Spargelsuppe , auch kann man
die letzteren als Brockelspargeleinmachen. Die Spargelschalen
soll man trocknen (dörren ) und im Winter bei Suppen und
bei Fleffch mitkochen, was sehr zu empfehlen ist.

(AuS der Broschüre „Der Obst- und GemüseverwertungS-
kurfuS" von Obst- und Weinbau-Inspektor Schilling in
Geisenheim a. Rh.)

Nassauischer Küchenzettel.
Sonntag.  Apfelweinsuppe mit Roggenbrot. Gebackenes

Geißlännnchen, wie Wiener Backhändcl, Mangoldstiele in
Rahmsauce, Salzkartoffeln . Kirschenmichel von gekochten
Kartoffeln mit Kirschen.

Montag.  Suvve von dem Rest Salzkartoffeln vom Sonntag
mit etwas Käse (können trockene Reste sein), Spinat von
den grünen Blättern deZ Mangoldes , Salzkartoffeln , ge¬
backenes Ochsenhirn.

Dienstag.  Grützesuppe mit Kerbel. Kartoffel -Nudeln,
gebacken, Lattichsalat.

Mittwoch.  Saueraripsersuppe . Kaninchen-Ragout , gekocht«
Makkaroni.

Donnerstag.  Geröstete Mehlsuppe von Roggenmebl.
Sauerkraut , Leberspätzle, nach Belieben Salzkartoffeln'
oder Kartoffelbrei.

Freitag.  Reiswafsersiwpe mit etwas Käse. Kartoffit -i
Specksalat. Geröstete Spätzlen mit einigen Eiern darüber.

Samstag.  Fleischbrühe mit Einlaus . Suppenfleisch,
Boulillonkartoffeln, Radieschen.

*

Apfelweinsuppe mit Roggenbrot.  Trocken «»
Roggenbrot weicht man eine Stunde in laues Wasser, fügt
etwas ganzen Zimt und Zitronenschale, etwas Palmona unb
Salz hinzu und läßt dies etwa M> Stunde langsam kochen.
Dann schlägt man dies durch ein Sieb , fügt Apfelwein nach
Bckavf, noch etwas Wasser und Zucker nach Geschmack hinzu.
Wer Rosinen in der Suppe liebt, wascht dieselben, kocht sie
vorher allein und setzt sie beim Anrichten der Suppe zu.

Geißlämmchen wie Backhändel.  Die schon zu-
rochtgeftutzten und sauber gewaschenen Fleischstückchen wecken
zuerst in Mehl, dann in Eigelb und Semmelmehl umgewendei^
gesalzen und in schwimmendemPalmin goldgelb gebacken.

Briefkasten der Hausfrau.
«He Anfragen und Antworten, die. war au«drü-klich bemerkt sei. unverbindlich
für die Schristleilung erfolgen, sind an die ..Hanr -oirtlchastlicheRundlckun de»
WieSdaoenerTagblarts " zu richten. Anfragen, denen keine AoonnementSguittnng
beiliegt, können nicht berüitstchtiqt weroen. Der Vermittlung geichiütlicher

Empfehlungen dien! Meter Briefkasten nicht.
Hysterie. (Frage .) Mein Sohn , der vom 31. Dezember

bis 8. Marz im Schützengraben gelegen hat. ist von einem
Nervenschock oder, wie die Ärzte lagen, von Hvsterre befallen
werden. Der jung-frisch ausgezogene Krieger kann nicht
sitzen, nicht gehen, nicht, stehen, hat wenia Appetit und noch
weniger Schlaf. Der Körper zeigt unaufhörliche Zuckungen,
die durch Berühren an irgend einer Stelle sofort leboaster un-
schier unerträglich werden. Obvohl er seit zehn Wochen tm
Lazarett liegt, Hai sich der trostlose Zustand meines «ahnes
kaum merklich gebessert. Wer hat in dieser Beziehung Er¬
fahrungen gemacht und kann einem besorgten Familienvater
brieflich Mitteilung machen über die Schwere der Erkrankung,
eingetretene Heilung und dergleichen?

L. K. 1815. (Frage .) Kann jemand mir angcben, ob
alte Seidenlappen gezupft und zu Decken oder sonstigen Sache»
verarbeitet werden können und wer dies ausführt?

Mineralwasser . (Frage .) Wer weiß ein gutes mildes
Mineralwasser zu empfehlen, welches heftige brennend«
Schmerzen beim und nach dem Urinieren lindert ? Seither
habe Fachinger Waffer getrunken und möchte damit wechseln.

O. T. 14. (Frage .) Ich leide schon mehrere Monate an
lästigem Hautjucken. Kann mir vielleicht jemand ein Mittel
gegen dieses lästige Hautjucken angeben?

H. E. (Frage und Antwort.) Kann mir eine freundliche
Leserin ein Mittel sagen, das das Braunwecken des Hots es
im Sommer verhindert ? — Sie dürfen Ihren Hals der
Sonne nicht aussetzen.

R. Str . (Antwort .) ES liegt ein Brief für Sie am
Auskunftsschalter des „Tagblatt -Hauses". eine Treppe hoch.

G. A. 23. (Antwort .) Rate Ihnen , die Seeluft nicht
zu genießen, sonst könnte schlimmere Folgen haben. Nach
eigener Erfahrung kann ich Ihnen den Rat geben Landlufi
zu benutzen.

„Liefet". (Antwort .) Gegen Haarausfall bildet folgendes
Kopfwasser ein vorzügliches Mittel : 2 Gewichtsteile salz saures
Chinin, 5 Gewichtsteile Tannin und 400 Gewichtsteile Wein«
«eist schüttelt man zusaaunen durch, fügt 300 Gewichtsteile
reines Glyzerin , 5 Gewichtsteile Kantharidentinltur . 20 Ge¬
wichtsteile Kölnisches Wasser und Vm Gewichtsteil Vanillin
dazu und verwahrt dieses wirksame Kopftvasser in fest ver¬
schließbaren Flaschen zum Gebrauch auf.

Ernst Z. (Antwort .) Ein sehr gutes Mittel gegen Heu¬
schnupfen ist Rinoculin . mit welchem man das Innere der
Nase einfettet , namentlich bevor man sich ins Freie begibt.
Während der Heublütezeit nicht das Stadtinnere veriaffen.C. K. (Antwort) Eckbeerülätter und Brombeerblätter
können niemals frisch zu Tee verbraucht wecken, geben da¬
gegen. an der Luft getrocknet, ohne Einwirkung der Sonnen¬
strahlen einen vorzüglichen Tee. der dem teuren ausländischen
fast gleichkommt und besonders rn unseren schweren teuren
Kriegszeijgn gewürdigt werden sollte. Besonders eignen sich
dazu di« Blätter der Hügeleckbeere, Fragaria collina. leicht
daran kenntlich daß der mittlere Zahn des WatteS an der
Spitze viel kleiner als die übrigen ist. Um diesen einheimischen
Tee nun ganz dem ausländischen gleich herzustellen und auch
um sich da» Sammeln derartiger Blätter zu erleichtern,
schneidet man kleine Ästchen mit der Scheere ab, die man einen
Tag an der Luft liegen läßt — sie lassen sich alsdann leicht
abstreifen . Man röstet diese Blättchen alsdann über gelindem
Feuer schwach braun und läßt sie in zugedecktem Gefäß er¬
halten. Man kann die Blätter auch bei gelindem Feuer auf
einem Bleche trocknen und während dies geschieht, rollt man
sie. indem man mit der Sand darüber hin- und herfährt , zu¬
sammen. wodurch sie das Aussehen des ausländischen Tees
erhalten . In verschlossenen Büchsen aufzubewcchren, so daß
keine Lust hinzutreten kann. Außer den Blättern des Eckbeer,
und Brombeerstrauches liefern uns einen fast vollwertig«»
Tee die Blätter des Himbeer- und Heidelbeerstvauches deS
Weiß- und Schwarzdornes. die crsteren mit den Blättern des
wilden Rosenstrauches gemischt. Man sammelt di« Blätter
dieser Gesträucher vom, Frühling bis Anfang August.

Frau N. (Antwort ) Weiße Anqvrafelle wecken folgen¬
dermaßen gereinigt : Masi bürstet das Fell gegen den Strich
taucht einen Flanellappen in gewöhnliches Mehl und reibt da¬
mit das Fell so lange bis es sauber erschein!. Hierauf wick
da« Fell gut auSqeschüttslt. ' Tann nimmt man einen frischen
Lappen und beginnt die Prozedur von neuem, bis auch kein
Stäubchen Mebt mehr zu leben und das Fell hell ist.

A. L. (Antwort .) Wir tonnen Ihnen nur dringend
raten , einen Arzt zu befragen.

Frau Anna . (Antwort ) Gegen Ameisen halfen ver¬
schiedene Mittel : 1. Man streue in die Stellen , wo sie ein-
dringen. Alaun , wodurch sie über Nacht verschwinden. 2.  I»
di ' Winkel, aus denen sie bervordringen, gieße man Salmiak¬
geist oder streue Buchenasche. 3. Bergrabe man tote Fische
in der Erde vor dem Hause, wo sie eindringen und sie werde»
die Stelle für immer meiden.

S . S . 23 (Antwort .) Ohne den Ausschlag aesehen zu
haben, läßt sich kein Mittel angcben. Sie tun am besten, einen
Hautarzt zu befragen.

O Z. (Antwort .) Gipsfiguren werden wieder tadellos
weiß, wenn man Zinktveiß mit Buttermilch recht innig ver¬
mischt und dann die Figuren mit der Mischung und weichem
Pinsel verstreicht.

Walter S . (Frage und Antwort.) 1. Besteht hier am
Orte eine „Vereinigung ehemaliger Handelsschüler" ? —
2. Eine mir nahe stehende Dame leidet schrecktlich an dicke»
roten Händen und kann im Winter das Brennen und Jucken
kaum aushalten . Ich bin oft Zeuge gewesen, wie sie di«
Hände einen Moment in siedend heißes Wasser tauchte, heraus»
zog und wieder abtrocknete. Sie behauptet, das allein bring«
ihr Erleichterung und sei ifir eine wahre Wohltat.

W. H. (Antwort .) Gegen Ihr Hämorrhoidalleiden haben
Sie : 1. peinliche Sauberkeit zu beobachten (jemaliges Waschen
nach dem Stuhlgang ). 2 Immer für leichten Stuhl zu
soraen. da jede Anstrengung das Leiden verschlimmert.
3 Alkohol und Kaffee zu meiden.

«BUÜMäU« !ür Me Schristlew» , : » a. iiliatitf in CBMtekca. - *nut «nk Seel«« der ». « « el,erber,,che » ch»,.« uchdr»ckerei tu Btettoten.
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BiHize Weten-Restek
Wagner , Rheinstr. 65, neb. Rest. Wer.

lU"Äslliche ÄjeinkiiZ
Am 18 . J « tti ISIS , nach,

«ittags 4 Uhr, wird auf dem
Rathaus in Biebrich a. Rh.
das Wohuhaus mit Hofraum und
Hinterhaus(Backhaus) Frankfurter
Sketche 19 in Biebricha. Rh., 2 ar
20 qm, gemeiner Wert 38,000 bis
45,000 Mark, Eigentümer Bäcker¬
meister Robert Ohse in Biebrich,
zwangsweise versteigert. P314

Wiesbaden , 7. Juni 1915.
König !. Amtsgericht,

_ Abteilu ng S.
Am 21. Juni ISIS , vor¬

mittags IS Uhr, werden an
Gerichtsstelle, Zimmer Nr. 61, vier
Acckcr und ein Weingarten auf dem
Forst der Gemarkung Dotzheim,
insgesamt 24 ar 41 qm groß, ge¬
meiner Wert 3345 Mark, ein Wohn¬
haus mit Hofraum und Hausgarten,
Wicsbadenerstratze 61 daselbst, groß
6 ar 28 qm, 24,000 Mark wert,
Hoftaum mit Lagerhalle und Werk¬
statt, Mesbadeuerstraße Nr. 59 da¬
selbst, 8 ar 36 qm groß, 10,150 Mk.
wert, ferner zwei Aecker und zwei
Wieseugrundstücke ebendaselbst, 35 ar
53 qm groß und 2910 Mark wert,
Eigentümer Eheleute Friedrich
Gtkboreifeu II . in Dotzheim,
zwangsweise versteigert. §314

Wiesbaden , 7. Juni 1915.
König !. Amtsgericht,

_Abteilung S.
Bekanntmachung,

betreffend Droschkeufuhrwesen.
. In Ergänzung der Bestimmungen
der 88 89—9ö der Polizeiverord-
nung für das öffentliche Fuhrwesen
vom 4. Avril 1912 wird vom 1. Juni
dieses Jahres ab folgendes ange¬ordnet:

Während der Dauer des Krieges
tritt zu den in vorgenannten Para¬
graphen feftgel« ten Fahrpreisen
für iede ausgefuhrte Fachü ein be¬
sonderer Zuschlag von YLv Mark.

Wiesbaden, 22. Mai 1918.
Der Polizeipräsident . v. Schenck.

Bekanntmachung.
Donnerstag , den 10. Juni 1915,

mittags 12 Uhr, versteigere ich in dem
Berste,gerungslokale Helenenstraße 6
dahier öffentlich zwangsweise gegen
Barzahlung:

1 Bücherschrank, 1 komplettes Bett,
1 2t. Kleider,chrank, 3 Wasch¬
kommoden, 2 Diwans , Tisch mit
Decke, 2 Vertikos, 2 Pfeilerspiegel,
Nachtkonsole, 2 Teppiche, 1 Büfett,
3 Schreibtische. 1 Ladentheke, ein
Regal , 1 Ausstelltisch, 1 Nähmasch.,
1 Regulatoruhr , 1 Paneelbrett,
2 Itür . Kleiderschr., 1 Umbau, ein
groß. Spiegel , 2 Theken, 1 Puppen¬
schrank, 2 Warenschr., 4 Waren¬
regale. 1 Registrierkasse, 1 kompl.
Erkereinrichtung , 1 Tischdecke, acht
Kostüme, 1 Karton Spitzen, 1 Sofa,
1 Konsole, 1 Antoinettentisch und
3 Stühle mit Rohrsitz.
Wiesbaden, den 9. Juni 1915.

Melier, Gerichtsvollzieher,
_ Rau en thaler Sir . 14, 3.

Bekanntmachuna.
Donnerstag , 1V. Juni 1915, nachm.

3 Uhr, versteigere ich zwangsweise
öffentlich meistbietend gegen bare?!ahlung im Pfandlokale Neuaaffe22,ter : 6 Pack Leiste«, 2 Bertikos, ein
Warenschrank, 1 Ausstellkasten, zwei
Kaffenpulte, 1 Spiegel , 1 Serviertisch,
2 Büfetts , 1 Bücherschrank 2 Sofas,
1 Kredenz, 1 Spieltisch, 1 Notenklapy-
schrank, 1 Bettstelle, 3 Matratzen,
219 Bücher, gebunden, 19 Klassiker-
Bände und 69 Kassetten Briefpapier
u. a. mehr. 67162

Wiesbaden , den 9. Juni 1916.
Heckes,' Gerichtsvollzieher

in Wiesbaden , Rheingauer Str . 6, 2.
Bekanntmachung.

Der Fruchtmarkt beginnt während
der Sommermonate — April bis
einfchl. September — um 9 Uhr
vormittags.

Wiesbaden, den 16. März 1915.
S tadt . Akziseamt.

R'WlMlIiche AiMiil
Nur 60 Pf.

per Flasche ohne Glas
guter Tisch wein.

Probe gratis am Faß . 620
E Dninn Weinhandlg.,Adelheid-. 01 UM , straße 45. Telef. 2274.

K nauss
laviere

änsserst beliebt,
in jeder Preisl . ; auch gespielte Instr.
E.Boxberger,Schwalbacher Str.1.

Amtliche HsPäckaöholnng «. Abfertigung der Staatsbahnen.
Regelmäßiger Kracht- n. Kilgut -Speditionsdienk - 317

L. Reftenmayev *, Kgl. Hssftedileur,
5 NMasstraße , Tel. 12, 124. 2 Kaiser-Friedrich' Platz, Tel . 242.

Tee.
Haushalttee (ausgiebig)

1 Pfund M, 3 .00
Holland . Mischung . . . . „ 3 .5®
Besuchstee , duftig . . . . ,, 4 .00
Ceylontee, kräftig . . . . ,, 4 .00

A. H. Unnenkohl,
15 Ellenbogengasse 15.

_ Tel eph on 94 . 651
Gut erh. Schlafzimmer (eichen),

volkständ., 285 Mk., 2 Badew-, mit od.
ohne Gasofen , gebr. Eisschränke u.
dergl. billigst zu verk. Ehr . Reininger,

x  Straße 47, Laden .
Bersch. Kastenschränke, Schreibtische,
Schrechmaschinen u. dergl., alles gut
erh. verkauft billigst Ehr. Reininger,
Schwalbacher Straße 47.

Gut erb. leichte Federrolle
billig zu verkaufen. Ehr. Reininger,
Schwalbacher Straße 47, Laden.
Wohnungs -Einrichtungen , Nachlässe,Antiguitäten , Pianos , einz. Möbel¬
stücke, Aufftellsachen u. dergl. kauft
gegen Kasse Ehr. Reininger , Schwal¬
bacher Straße 47. Telephon 6372.

Zentner Abfallstroh 1.20 Mk.
Winkeler Straße 6, H._

Rat und Hilfe
in allen Vertrauens - u. Rechtssachen.
Ermittelung , u. Beobachtung. Büro:
Lang ga ffe 8,  E in«. Gemcindebadg.

Mein AMMMer
Wcn/el Leder , RikolaSstrake 23,

empfiehlt sich zur Anfertigung von
leinenen und seidenen Jackenkleidern

zu billigen Preisen.
Tücht. Schneiderin empfiehlt sich.

L. Barbo , Oranienstraße 23.

Beteiligung.
Für ein sehr verdicnstbringendes

Unternehmen wird ein Teilhaber mit
kleinem Kapital

gesucht.
Briefe u. N. 253 an den Tagbl.-Ber l.

Witwe oder jung . Manne ist durch
Ucbernahme eines feinen Geschäfts
am hiesig. Platze Gelegenh. geb., sich

sichere Existenz
zu erwerb. Ersorderl . 3000—4000 M.
Branchekenntnisse nicht erforderlich.
Off . u. L. 253 an den Tagbll -Verlag.

Eiergiscke, intelligente Anfseherin
in eine Werkstatt von 50 Akkord -Arbeiterinnen zur Ueber-
wachtmg der Arbeit sofort gesucht . Bei zufriedenstellenden
Leistungen Dauerstellung . Wöchentlicher Verdienst Jt 20.—
Nur Bewerberinnen , welche schon in Fabriken in gleicher oder
ähnlicher Eigenschaft beschäftigt waren , wollen sich persön¬
lich oder schriftlich melden . F538

Werner &  Hertz , Mainz.
Erdallabrik , Icgelheimer Aue . Haltestelle der Elektrischen.

Kurliaiis-ltanstaltuflfeiii
am Donnerstag , 10. Jnni.

Vormittags II Uhr : Friih -Konzerl
des städtischen Kurorchesters in de*

Kochbrunnen -Anlage.
Leitung : Konzertmeister K. Thomann.
1. Ein’ feste Burg ist unser Gott,

Choral.
2. Ouvertüre zu „Wenn ich König

wär“ von Adam.
3. Nächtliche Runde von Kontskyj
4.  Wiener Blut , Walzer von

J . Straußj
5. Potpourri aus der Operette „ Der

Bettelstudent “ von Millöcker.
6. Durch ’s Schwert zum Lorbeer^

Marsch von Lehnhardt.
Abonnements - Konzerte.

Nachmittags 4 Uhr:
Musikkorps des Ersatzbataillons des
Keserve -Infanterie -Regiments Nr . 80.

Leitung : Kapellmeister Haberland.
1. Armee -Marsch Nr . 7, 1. Bataillon

Garde.
2. Ouvertüre zur Oper „ König

Mydas “ von Eilenberg.
3. Feierlicher Zug zum Münster aus

der Oper „Lohengrin “ von
R. Wagner.

4. Fantasie aus der Oper „ Das
goldene Kreuz “ von Brüll.

5. Blau Veilchen , Mazurka Gaprico
von Eilenberg.

6. Das Nordlandvolk aus „ Sigurd
Jorsalfar “ von Grieg.

7. Deutschland vor 100 Jahren und
jetzt , Potpourri von F. v. Blon,

Abends 8 Uhr:
Städtisches Kurorchester.

Leitung : Herr Hermann Jrmer , städt*
KnrkapeUmeister.

1. Hurra , das Kaiser - Regiment,
Marsch von Gh. Hüttenberger.

2. Ouvertüre zu „Athalia “ von
F. Mendelssohn.

3. Feierlicher Zug zum Münster
aus der Oper „Lohengrin “ vom
R. Wagner.

4.  Ungarische Rhapsodie Nr. 6 von
F. Liszt.

5. Sphärenmusik von A. Rubinstein,
6. Konzert - Ouvertüre in A - du»

von Jul . Rietz.
7. Fantasie aus der Oper „Der

Freischütz “ von C. M. v. Weber.

Nr.32. Verlosungsliste des Wiesbadener Tagblatts. um.
(Nachdruck verboten.)

Inhalt.

T) Chilenische 4\ % Anleihe v.1910.
2) Frankfurt a. M., Stadt -Anleihe

von 1906.
5) Genueser l&OLire-Lose to » 1869.
4) Hessen -Nassauische Rentenhr.
6) Hohenzollemsche Rentenbriefe.
6) Lütticher ‘i% 100Fr.-Lose v. 1897.
7) Mainzer Stadt -Schuldverscbr.
8) Ungarische Hypothekenbank,

4A Prämien -Obligationen v. 1884.
8) Union , A.-G. lür Bergbau , Eäsen-

und Stahl -Industrie zu Dort¬
mund , 4%J konv . Teüschuld-
verschreibungen von 1900.

10) Westfälische u. Rhein ländische
Kenten briete.

I) Chilenische 4 */2% Anleihe
von 1910.

Die Tilgung per 1. April 1915 ist
durch Anka uf erioigt _

2) Frankfurt a.
Stadt -Anleihe von 1906.
x Anleihe AbteilungI und II

Die diesjährige Tilgung ist durch
Ankaut erfolgt.
4 % Anleihe Abteilung II und III.

Die diesjährige Tilgung ist durch
Ankauf erfolgt ._

3) Genueser 150 Ure-Lv.1869.
91. Verlosung am 3. Mai 1915.

Zahlbar am 1. August 1915.
Die Nummern , welchen kein Be¬

trag in ( ) beigefügt ist , sind mit
200 Lire gezogen.

206 312 329 443 602 7W 716 889
952 1037 064 077 080 120 132 353 396
671 687 647 822 937 949 (290) 2068
069 220 361 386 396 401 487 718 790
795 862 918 8090 273 349 366 372 476
612 642 700 764 876 883 939 966 991
4082 166 186 191 226 264 280 336 388
430 670 816 902 906 6000 (» 9 047 316
820 428 696 816 842 886 913 6006 067
833 352 489 644 686 933 7203 211 344
360 376 493 647 642 697 866 989 8006
037 061 227 278 286 317 321 374 448
618 632 676 996 9177 236 306 313 331
509 (290) 511 629 631 690 702 827
10064 066 068 322 766 837 863 988
11040 096 268 299 380 606 702 803
967 12086 190 220 266 320 380 892
464 490 689 691 12187 162 188 271
292 422 464 (2*0) 769 978 978 989
14,011 061 122 128 166 164 211 266
279 893 448 466 622 640 664 694 664
(1600) 666 671 786 746 16121 830
863 461 474 (600) 596 604 784 830
10276 821 398 418 428 (4000) 710
802 828 869 874 896 922 17046 090
(600) 086 168 278 419 426 486 672 710
816 18087 I« 188 167 247 248 262
863 331 403 633 636382 73fr364 99»

19094 160 210 213 488 618 698 620
822 868 942 20399 412 814 839 912
(290) 938 21138 812 314 323 336 496
664 687 827 994 22031 067 070 073
209 299 600 636 608 721 864 23082
284 418 434 668 668 707 848 24120
196 291 292 466 476 607 621 633 712
984 25086 102 110 168 280 816 371
443 626 893 909 996 26014 (1000)
287 808 324 349 366 406 449 469 626
639 670 674 689 638 823 830 987
27176 242 876 480 439 692 613 766
819 839 913 981 28116 224 271 277
332 363 366 402 628 636 666 688 704
788 20006 049 082 144 178 263 279
436 612 686 617 647 681 862 938
80021 124 197 270 280 288 366 447
687 674 741 (290) 847 867 869 81008
042 364 416 697 734 736 913 978
82063 181 262 278 470 612 786 864
890 88001 144 19*1 211 834 346 413
(500) 486 621 (1000) 669 671 694 627
668 (290) 926 931 84000 014 306 361
431 462 636 661 731 787 926 85402
424 493 616 837 864 926 88030 094
114 286 328 431 673 737 740 790 839
978 87044 344 466 729 769 88020 031
061 100 129 189 211 228 232 266 327
849 891 487 687 691 787 738 964
88017 026 030 047 438 442 699 726
763 784 810 989 40020 063 124 209
314 472 622 623 727 893 918 41008
028 164 246 248 601 664 772 882 916
035 (290) 48036 108 144 220 254 802
486 740 809 48002 086 093 163 187
487 694 (500) 767 874 44038 101 104
239 802 338 337 383 420 482 561 768
866 882 938 45062 168 260 267 397
660 618 660 821 46000 001 028 142
249 363 394 628 676 704 781 800 814
47268 331 409 410 421 474 660 636
706 741 768 784 48122 294 386 497
696 638 740 846 896 976 989 49149
163 249 800 331 369 479 844 982 (290)
69071 074 095 169 172 (1000) 188
636 649 631 901 9U 51189 274 364
876 416 604 677 689 688 743 939
52024 072 396 488 603 646 678 738
917 930 997 53017 162 417 619 648
671 666 686 697 794 811 (40,090)
968 54024 163 298 334 (600) 361 611
616 906 (290) 911 970 56028 134 197
468 649 789 827 944 969 56260 266
822 360 396 439 673 689 691 630 707
(290) 799 823 »12 938 946 57040 384
463 620 679 861 968 58002 166 164
278 883 361 643 678 764 782 790 828
874 928 59016 036 147 212 269 426
432 518 617 766 799 820 60089 089
097 207 439 463 474 664 822 (600)
876 S1190 211 296 388 441 642 669
801 848 887 62018 093 109 306 334
461 664 661 666 766 776 872 68278
299 388 508 636 537 714 904 64010
046 060 100 161 193 410 471 488 507
630 846 892 946 65042 206 216 234
608 683 697 782 901 969 66129 206
238 262 841 686 646 726 766 876 888
67001 064 247 268 899 469 617 739
894 68122 886 432 488 780 342 982
66606 014 «SO 667 *W 818 418 406
727 743 347 86» 878 881 M5 8*4.

4) Hessen-Nassauische
Rentenbriefe.

Verlosung am 18. Mai 1916.
Zahlbar am 1. Oktober 1916.

4 % Rentenbriefe.
Lit A. ä 3000 X  417 467 690

803 869 1027.
Lit B. ä 1500 JL  46 186 272 639.
Lit C. ä 300 X  472 498 738 1017

047 092 118 674 866 3133 204 363 579
872 8046 118 177 340 474 822 868
974 4384.

Lit D. i 75 X  47 66 176 444
686 718 842 921 1242 769 761 793
2838 619 633 3407 427 463 664 784.

Rentenbriefe.
Eine Verlosung hat nicht statt-

gefunden. _
5) Hohenzollemsche

Rentenbriefe.
Verlosung am 8. Mai 1916.

Zahlbar am 1. Oktober 1915.
Buchst A. ä 560 Fl. --- 857,14 X

6 16 29 47 312 319 328 412 440 479
496 608 643 727 924 1028 161 182 197
286 316 446 469 464 631 660 660 687
630 836 906 984 936 996 2036 163 197
267 268 304 330 334 366 578 664 667
721 726 736 968 989 3068 118 221 236
331 346 366 369 367 394 451 459 609
663 711 760 846 866 879 993 4014 027
148 236 247 278 319 389 444 473 666
644 648 668 686 780 794 822 836 978
5011 013 022 028 072 073 076 161 260
320 348 389 398 467 476 624 626 728
840 866 986 995 997 6010 063 077 094
262 349 447 622 623 660 608 649 733
767 847 7060 182 234 240 279 371 607
641 678 932 989 986 8067 073 084 088
090 122 146 167 231 236 263 290 323
340 366 386 400 471 618 676 647 674
762 811 864 866 923 961 #076 103 110.

Buchst B. ä 100 FI. = 171 .43 X
96 144 212 229 263 681 709 763 776
826 874 878 896 804 918 885 1001 003
032 176 178 221 246 313 337 398 404
418 432 626.

Buchst . C. i  25 Fl . --- 48,86 X
124 324 412 420 428 480 628 647 767
827 1048 067 084 164 169 167 174
213 221 227 326 338.__
6) Lütticher 2°/0 100 Fr.-Lose

ven 1897.
87. Verlosung am 20. April 1916.
Zahlbar am 1. September 1916.

(Ohne Gewähr.)
Sftrteü j

475 563 3783 3383 3660 3675
5127 6834 6926 7250 8135 8010
10267 10564 16648 11439 11602
11908 12447 12665 12731 18342
13652 15532 15608 15638 16096
173 *0 18778 19228 21008 21118
21468 21652 81764 21982 24823
24927 25161 26033 £7409 28246
289144 29628 3954629979 32076
«MAS.

Prämien:
Serie 3660 Nr. 4 (200), 5127 1,

10267 14 (200) 16 (10 .000 ) 24,
10554 12 21 24, 10648 18, 11603
16 (200), 13342 24, 13652 6 17
(160), 15532 24, 16096 23,17330 1
(200) 26 (160), 21468 2 4 10,
21764 13 (160), 25161 26 (160),
28994 18, 29528 6 (160), 33076 11.

DieNummem .welchen kein Betrag
in () beigefügt ist , sind mit 126 Fr .,
alle übrigen in obigen Serien ent¬
haltenen Nrn . mit 100 Fr . gezogen.

7) Mainzer Stadt-
Schuldverschreibungen.
Verlosung am 1. Mai 1916.

Zahlbar am 1. November 1916.
Anlehen Lit. J. von 1884.

ä 200 X  22 106 264 268 300
829 861 897 794 839 862 878 885 916
929 961 999 1026 063 160 262 267 364
372 412 418.

ä 500 X  1698 648 662 806 941
960 2032 160 223 229 266 262 386 691
737 926 3079 088 168 192 224 307 368
632 691 912 923 4034.

ä 1000 X  4241 251 380 461 496
662 763 876 887 891 974 994 5171
269 491.
4 % Aniehen Lit . 0 . von 1899.

ä 500 X  106 164 479 626 804 893.
& 1000 X  922 1027 121 260 326

662 692 849 863 2064 117 241 264 842.
t 2000 X  8672 621 639.

8) Ungarische Hypotheken¬
bank,4 °/oPrämien -0bl.v.l884.

77. Verlosung am 16. Mai 1916.
Zahlbar am 16. August 1916.

(Prämien mit Abzug .)
Amortisationsziehung:

Serie 33 38 87 183 188 184
307 359 376 413 427 583 609
754 776 798 921 9* 6 996 1*85
1392 1617 1863 1869 2073 2145
2186 2260 2292 2304 2667 2755
2826 2833 2870 3068 8255 3458
3468 8781 3800 3865 3916 3981
Nr . 1—100 ä 200 Kr.

Prämienziehnng:
Serie 530 Nr. 18 (40,000 ), 738

96 (3000), 75 8 43 (2000), 3361 4
(2000), 3861 74 (2000 Kr .).

9) Union, A.-G. für Bergbau,
Eisen- und Stahl -Industrie
zu Dortmund, 4 V20/0 konv.

Teilschuldverschr . von i960.
Jetzt Deutsch -Lsxemburglsche
Bergwerks - und HUtteu-A.-U.

Verlosung am 10. Mai 1916.
Zahlbar am 1. Oktober 1916.

Serie A. ä 1000 X 47 62 63 71
77 170 223 244 289 320 822 370 874
444 446 488 617 678 632 663 676 706
829 878 987 988 1068 068 079 116 169
144169 128 186 226 384 384 660 364

373 886 393 431 448 463 483 627 691
606 606 636 648 736 822 839 841 846
847 893 894 973 2003 044 066 070 091
111 166 168 178 238 292 310 379 400
409 439 448 496 630 683 601 664 693
700 708 768 827 936 961 969 978 3040
066 096 161 186 211 266 368 368 426
441 466 469 486 497 498 611 619 644
603 622 634 674 680 808 840 866 929
960 968 964 971 980 989.

Serie B. ä 500 X  23 39 47 122
144 181 192 249 260 293 296 803 316
317 360 454 478 667 679 609 614 748
762 763 834 869 872 874 878 879 898
947 998 1003 007 049 062 066 082 096
119 186 267 307 369 881 396 461 479
602 640 697 607 660 737 767 784 866
874 886 903 927 946 947 2010 012 079
093 107 121 123 170 181 222 261 296
312 314 320 424 479 622 663 567 634
683 789 836 862 871 879 898 912 943
999 3116 126 162 244 301 302 328 388
396 431 444 466 616 620 660 666 663
668 594 630 648 67» 723 739 777 78»
797 838 864 867 881 911 968.

10) Westfälische und
Rheinländische Rentenbriefa»

Verlosung am 18. Mai 1916. J
Zahlbar am 1. Oktober 1916a

4 % Rentenbriefe.
LitA .üSOOO.« 41049* 1416 2265

2264 394 650 4632 5126 664 666 660
962 6588 689 694 770 7260 412 446
469 464 466 627 666 662 748 796 838.

Lit . B. ä 1500 X  153 160 632
1469 2066 323 667 676 704 998 »10fr
111 112 329.

Lit. C. ä 300 X  236 249 263 62t
687 2447 699 3008 043 670 4476 69fr
5604 692 710 962 8246 342 600 917
»010 221 713 944 11147 689 749
12741 13334 353 471 612 699 876 922
14146 239 706 733 929 944 961 1501fr
628 702 836 16167 179 221 703 17087
199 396 495 692 721 807 18112 225
939 954 979 19262 362 468 618 747
822 20067 146 263 377 678 631 633S
708 770.

Lit . D. ä 75 X  1177 2430 4264.
6217 7049 251 363 604 »671 10634
11114 224 964 12200 320 408 464 604)
710 726 13117 200 393 398 403 714!
816 908 15139 226 442 464 486 606
660 777 941 16096 366 441 691 764
876 17226 227 837 406 642 662 739-
844 893 18178 220 228 302 620 830.
976 19074 087 160 213 282 448 613.
646 676 603 724 888 866 962.

4 % Rentengnts -Rentenbrlefe.
Lit . CC. ä 300 X  16 161 166. \
Lit . DD. ä 75 X  66 60 74.

816S Rentenbriefe.
Lit L. i 3000 X  179 820 626 678.
Lit . M. ä 1500 X  857 . " -
Lit. N. ä 300 X  146 168 601 9K

1064 069.
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Leichte Herrenkleidung
in

Lüster, Leinen, Rehseide und rohseidefarbigen Stoffen
in großer Auswahl , äußerst preiswert . j

Auswahlsendungen können nicht gemacht werden. -

Heinrich Wels
Marktstrasse 34.

K IW

Bringt euer©old rur fßeiAsbank! I

Motel Vogel,
Grosser schattiger Garten-

Gut gepflegte Biere und Weine. — Berliner Weissbier.
Reichhaltige Mittag- und Abendkarte.

für Donnerstag , Freitag und Sonnabend.

Dfimen-
IMschulie

Serie I
lange weisse Halbhandschuhe

Paar

Serie II
helle, dunkelfarbige und
schwarze Zwirnhandschuhe

Paar

'A

'A

Hafen-Diebstahl
7. auf 8. im Garten chintrr d. Ber-
sorgungsheim Wolfram v. Efchenb.-
Str . i Lothringer Häsin (bela. Riefe,
mau ), 19. 5. gedeckt. Wert 11 M ., u.
2 Monate alt. schwarzes Männchen.
5 Mt . erhält , wer nähere Angaben
macht. Berschwiegenheit garantiert.

C. Herlt , Nicderw aldstraße 11.
54 Ruten

(in Sonnenberg ) ew. Klee-Gras bill.
au verdachten Goldgasse 5, 2 t.

Für Danermieter.
In hochherrschaftl. mod. Billa

(18 Zimmer ), vornehmste Lage,
linden 2—3 Mitbewohner , auch
Pflegebedürftige , zur Erleichte¬
rung der erhöhten Verzinsung,
Aufnahme. Großer Garten . Vor¬
zug!. Verpflegung, event. nur
inÄllierte Wohn. (1—3 Zim.).
mit Frühst . Preis v. 2100 Mk. an
p. I . inkl. Vervfl. (für 1 mbl. Z.).
Nah, u. L. 241 Taabl .-Verlag.

„Kaffee Herotat“
Schönster schattiger Garten.

Morgen Donnerstag , M KD8 » ^
ab 3 '/* vbr : L

der beliebten Walhalla - Kapelle
unter persönlicher Leitung des Kapellmeisters Vt enzel itabec»

Kaufmann
mit klarer schnörtelfreier Schrift
zum Beitragen einer Kartei aus¬
hilfsweise gesucht. Angebote unter
S . 253 an den Taabl .-Verlag.

Suche zum sofortig. Eintritt einen

ersten Hnusdicner,
welcher den Bahndienst zu besorgen
hat . Nur nüchterne n. saubere Per¬
sönlichkeit erwünscht. Persönliche
Vorstellung gegen Reisevergüt, erbet.

Hotel Stadt . Kurhaus,
Bad Soden a. T.

Sonntag , den 6., ein blauseidener

mitgenommen worden. Bitte böfl.,
denselben gegen gute Belohnung im
„Metravol"  s »fort abzu geben._

filumenthal
_ _ [K89

Enorm billige Turnstiefel
mit Gummisohlen.

100 Paar Turnstiefel mit Gummisohle 28-35 . nur 1.48 Mk.
160 .. .. 43-46 . . 1-48 „
100 „ , , „ .. 36-42 . „ 198 „
Reeller Wert 3 — und 3.50. Holzschuhe für den Garten 27-35 Mk. 1.25,
36 -46 Mk. 1.50. Damen -Schnür -Kuopfhalbsehuhe , hübsche Muster 7.50,
0 .50 und 5.95. I) amen -Spancrenschulie 7.50, 6.50, 4.95 und 3.50.
Sandalen 22-26 2.35, 27-30 2.95, 31-35 3.25. Starke Schulsticfel
27-30 5.50, 31-35 6.95. Riesenauswahl in allen nur denkbaren Schütt¬
waren , Lastingschuhen , Segeltuchschuhen , Hausschuhen , Herren - und

Damen -Stiefeln.

Kutan 9» Schuhgeschäfte Wiesbadea
Wellritzstrasse 26. Fernsprecher 6236. Bleichstrasso 11.

Silberne Brosche
mit rotem Stein verloren auf dem
Wege von Gartenftratze bis Wart-
tnrm . Wiederbringer erhält Belohn.,
da dieselbe Andenken ist.
_ Rheinstraße 18. 1. Stock.

Haltestelle Haydnstraße
Montagabend Tasche mit Inhalt ver¬
loren. Abzngeben Mauritiusstraße 9,
Lederhandlung.

Zwicker verloren
„Unter den Eichen". Abzug, gegen
Belohn. Kleiststr atze 10, 2 l,_

Striimvfe verl. im Feldweg Abel
bera _g>. Bel. Pl atter Sir . 56, Mtb. 1

A. 456. Antwort L.

Schwarze Kleider,
Schwarze Blusen,
Schwarze Böcke,
Trauer-Hüte,
Trauer -Schleier,
Trauer -Stoffe,

vom einfachsten bis zwn
allerfeinsten Genre.

S.ImM  z Ca.,
Kirchgasse 39/41.

K 87

UffMilieipMrWu

Kriegstrauung.
Gerichtsassessor

Clemens I)öInner,
z. Zt . Kanonier im Brdbg . Fuss-

Art .-Regt . Nr . 3,

Ilse Böhmer,
geb. Reichwein.

Wiesbaden, den 9. Juni 1915.

Blumenfreuncle
sind zum Besuche der j

ROSEHBLÜTE
sowie der Blumenkulturen und Baumschulen in den

\\  eber "sehen Härten im Aukamm
frdl . eingeladen . 656

Eingang : Parkstrasse 45. Sonntags nachm , geschlossen.

Verwende)
„Kreuz-Pfennig*

Marken teSRF
aui Briefen , Karten usw.

Trauer-
Bekleidung

Kleider , Mäntel, Röcke,
Blusen , Unterröcke etc.
MassanfertiguRg sofort

©

Langgasse 20. Fernspr . 365 u. 6470. K112

Den Heldentod fürs Vaterland starb am 8. Juni
vormittags unser einziger, innigstgeliebter Sohn,

Referendar Otto Petry,
Leutnant der Reserve im Infanterie -Regiment Nr. 60,

Inhaber des Eisernen Kreuzes.

Igstadt (bei Wiesbaden ), 9. Juni 1915.

In tiefer Trauer:

Pfarrer Petry u. Frau.
Wir bitten von Beileidsbesuchen absehen zu

wollen.

Danksagung.
Für die vielen Beweise innigster Teilnahme , Herrn Pfarrer

Merz insbesondere für die trostreichen Worte am Grabe, bei dem
Hinscheiden unseres nun in Gott ruhenden Sohnes , Bruders,
Enkels nnd Neffen. Fritz Calla , sagen wir Allen herzlichen Dank.

Hernr. Catta.
Wiesbaden, den 8. Juni 1915. 657

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme an

dem uns so schwer betroffenen Verluste und für die
überaus reichen Kranzspenden , sagen wir allen
unseren innigen Dank . Ebenso den Herren Vorge¬
setzten für die schönen Worte am Grabe und be¬
sonders dem Herrn Pfarrer Hofmann für seine trost¬
reiche Rede.

Frau Kath. Öehlhof und Kinder.
Wiesbaden , den 9. Juni 1915.
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